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unter nn ! Se Gewalt
. ob Die je (votöerung nach ben>
lcrung t |t ; sie kann doch »n
l, als sich mit dem Entschluß
n »u erklären . Sogar die

i m iti u n p t c dj t mufe fft*
noch so ungern , wieder bei .
d dann macht man in L o n .
darüber , daß Deutschland
Gebiete sofort wieder frei -,u.
noch als Faustpfand bel̂ a 'ten
md ihrem ehrenvollen

itttb der Vatikan .
T .B .) Der Korrespondent
an drahtet , die Ernennung
zum diplomatischen Ver °

s beim Vatikan werde
. angesehen . Monsiguorc
b Paris . Die Nachricht von
isch-r Beziehungen zwischen
t a a t e n und dem Vatikan
mmg des päpstlichen Nun -
Vatikans in Japan sei
L - e große diplomatische Ve-
b ?im Heiligen Stich ! he.
Mittelmächte zu bekämp.

i als internationalen Stütz ,
n . Die Entente kicche be-
.nfluß wirksam entgegen -

Island einig .
(W .T .B .) Nach

tb
li . yccta) einer
Reykjavik haben die Ver-

'
)en Dänemark und I s.
egenseitigen staats .
jungen in Roykjavik ge-
I voLijiändigsn Einigung
igjährigen Zwistigkeitcn bs-
nien wurde gestern unter-
discherseits fast einstimmige

anien .
M .T .B .) Havas . Marine .
II hat seine Entlassung
't seine Demission auf die
en nnt Mcnra über die
Metzes , die Verwendung der
!ldmiral Miranda . der Koni.
>ers in Ferro !, wird der
lirals Pidal .

groszscrbische Agitation .
W .T .B .) Bei Beginn der
s gab Banus Mihal -
Dritte der g r o ß k r o a t i .
insetznng eines Militär -
Er verlas verschiedene Dank -
i der ' großkroatischen Partei
ellen in Wien , die die Not -
tärdiktatur in Kroatien ,
en . Die Regierung und die
tionspartei seien gegen die
iitungen der groß -
: t o rt ungcnnein nachsichtig.

gegen die internierten ser-
bürden nachlässig angewandt ,
jen Regierungspartei unter -
eheime Verbindung . Diese
regten große Entrüstung bei

da sie in grundloser Weise
Die Anariffs richteten sich

er der Großkroaten Hervat
nen zu : Denunzianten , ihr
geordneten verließen hieraus
lrde beschlossen, allv von dein
riftftücCe einem Ausschuß zur

ische Bewegung .
VT .B .) Im kroatischen
r Bericht des Siebeneraus -
ungsweii

' e der Abgg . Iwan
der H o r v a t , Führer der

verhandelt , die beschuldig:
Generalstabschef Freiherrn
bei Ausbruch des Krieges

an die Spitze Kroatiens und
,' neral zu stellen und da-
ig 'der kroatischen Verfassung
ie Beschuldigten erklären das
für gefälscht .

(W .T .B .) Der Gencrals :'.p -r-
S H e s e k i c I, Mitglied ÄS

nachmittag hier im Alter vi !"

ftägigem Krankenlager plötzl
'ch

em französischen Arsenal .
.SB.) Progres de Lyon teilt mir,
t r e s eine Reihe von Exvlosio-
i- und Spreng st offdepot
der ersten Explosion wurde der
er Stadt erteilt . Dank dieser

der Opfer , obwohl noch nicht
ring . Der Schaden in der

erstreckt sich auf 10 Kilometer
osion des PulverlagerS urit> der

isher verhindert werden .

V . dia 24 . Jal . bora IV.

March . Baß , Eora II . ecc ,

iqjio .

ie in Karlsruhe
- der meteorologischen Station )-
!6 liir 21,5 Grad , nachts 10 ™

morgens 8 .26. Uhr 10,0 Grad ,
m 21 . Juli 24,3 Grad ; niedr M
? acht 12,4 Grad .

Nicht zu junge , garte « *

knudige
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Karls
'
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'
ch- Nnaarn , Lurenlbllrg , Bel-
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N »,tiz «»pretZ i
Die achtsp . Kolonelzeile 25 Pf . ; Rekla »
menMk . 1 .20, \ t mit 20 °/»Tei!erungS»
Zuschlag . Ski Wiederholung Siartjla ^
nad) Tarif . — Auftrag » rerntiitfln -
alle Ann .-Sxpeditionen . — Schlich der
Slnzeigen-Annalnue vorm . 'l& Uhr

bzw . nachm. '/-3 Uhr.
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V«r«»tts»rtLch Wr deutsch ? trab badische Politik , soroie fiir Feuilleton : Th . Meyer ;
für bt* fcinrigtn *»b«ftio»«Hen T»il : Franz Wahl : für Rnzeigen und ZZeklain« :

A. Hofmann , fänulich in KarlZriche .
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gslgien als Tauschobjekt .

Von unserem Berliner Vertreter .

Wenn unsere Gegner nicht von allen guten Get -

^>rn
'
vcrlassen wären , dann müßten sie mit freudiger

W>nilgtuung die jüngste Kanzlererklärung über

LWqien aufnehmen und sie dazu benutzen ^ die Wege

kl suchen , um unter Wahrung des äußeren Scheins
L cn Völkern gegenüber eine Umkehr auf den bis -

eingeschlagenen Kriegspsadsn zu ermöglichen ,
nir haben freilich , um es gelinde auszudrücken ,
Ät geringe Hoffnung , daß das geschieht . Zu
-' ilgnen ist aber keineswegs , daß die . deutliche

Stellungnahme des Kanzlers die feindliche Propa -

xanda sehr erschwert , daß sie es dieser vor allem

lunftig schier unmöglich macht , die Völker unter Vor -

Siegelung der unlautersten deutschen Absichten zum
{»eiteren Ausharren zu veranlassen . Es ist ein

deichen der Lage , daß nicht nur französische , sondern
auch englische Blätter unter fctn ersten Eindrucke

,'ner Erklärung die Diplomatie ihrer Länder auf -

orderten , sich jetzt recht nützlich zu machen . Daß die

indlichen Prcssc <stimmen im großen und ganzen eine

lblehnung des Hertlingschen Vorschlages aus -

rechen, darf unter Berücksichtigung der nur auf
Kassenstimmung eingestellten gegnerischen Taktik

picht weiter Wunder nehmen . Die Entente ist des -

falb so ungehalten über die ihren propagandistischen
fielen so arg zuwider laufenden Kanzlererklärung ,
peil sie nunmehr von der öffentlichen Meinung ihrer
Länder gezwungen wird , selbst Farbe zu bekennen
sind nunmehr wahr zu machen , daß den Völkern
immer vorgespiegelt wurde , daß um das Schicksal
Belgiens gekämpft werden müsse . Sie muß nun
offen sagen , ob ihr Interesse an Belgien wirklich
ehrlich und aufrichtig ist . Tut sie das nickst , so wird

sie nicht verhindern können , daß ihre selbstsüchtigen
p.tele , die unter dem Deckmantel des Schutzes von

pelgien schon lange vorbereitete Eroberungs - und
Wirtschaftliche Vernichtungspläne verfolgen , auch
t>on denen durchschaut werden , die bisher unter dem
Kanne der Phrase standen .
: Erste Grundbedingung für alle Friedensver¬
handlungen mit den Westmäch -ten ist die Unver -

selzrtheit unseres Landes , und zwar nicht nur
jiiif dein Festlande , sondern mich über See . Erst
frenrt die Feinde diese Anerkenntnis unzweideutig
iü !?gesprochen und uns entsprechende Garantien
Är ihre JnnehcÄtung gegeben fto£>?n , kann das von
ms fest in der Hand gehaltene Belgien seines jehi -

Charakters als Tauschobjekt , öder , wie
gebräuchlicher aber auch mißverständlicher

zagt, als „FauHpfand
" entkleidet werden ,

freilich setzt eine solch? feindliche An -
cr5.imtnis -der Unverletzlichkeit unseres Terro -
tismus einen völligen Wandel Her bisher be°

jriebonen Kriegszielvolitik voraus : Frankreich
Muß sein bis zum Wahnsinn getriebenes Verlangen
hch Elsah -Lothringen endgültig aufgeben , Eng -
l a n d muß unsere Kolonien und die besetzten
pebtete unserer Bundesgenossen , vor allem Mesopo -

tannen und Palästina , herausgeben . Man sieht
schon aus dieser Linienführung , daß mit dem bel-

ßjschen Problem alle Kriegssragen auf das engste
perknüpst sind .

Wir Deutsche haben in Betrachtung unserer geo-

graphischen Lage und unserer damit in Verbindung
stehenden wirtsckxrftlichen Bedingungen das nächste
m?d größte Interesse daran , unsere Kolonien
Wieder zu bekommen . Wir müssen aber

poch instand gesetzt werden , die Verbindung
mit unseren überseeischen Besitzungen gesichert
misrecht erhalten zu können . Das ist aber

. nicht
Möglich ohne festen und geschlossenen festländischen
liiickhalt. ohne bestimmende weltpolitische Machtgel -
»ung. Nur sie kann die Freiheit der Meere
kiewährleisten, die wir auch für uns in Anspruch
Pehmen müssen , wenn nicht unser ganzes Volkswirt -
?chastlichcs und namentlich industrielles Leben der-
liimmern soll. In diesem Sinn ist Belgien Tsusch -

Objekt : es ist in unserer Hand ein Pfand dafür , .
daß

ms Entente die mit raffinierten Mitteln großzügig
?ns Werk gesetzte wirtschaftliche Verkrüppelung des
putschen Landes und Volkes mkfgibt . .

Das bedingt
lnmviederum , daß neben der territorialen Wieder -

Perstellung unseres Bodens der zum Teil geplante ,
K-inn Teil schon ausgeführte Wirtschaftskrieg « uf-
i>eg«Hen wird .

Will die Entente ihre Ziele erreichen,,
dann

luusj sie solange kämpfen , bis sie uns Belgien mit
den Waffen wieder abgenommen hat . Sie .

wird
wer ihren Völkern unb vor allem den: belgischen
Sog« st«gerMer keine dafür übernehmen

können , daß uttd wann jemals diese „Befreiung "
"
uwege i»n«7,en wird . Ein weitere ? Verharren in
er jetziqon Stellung würde der Welt nur den Be -

liefern , daß die Gntente und En ^ snd voran ,
n Wahcheit hinter basischen Schufce an -
'« e, Mar dntkl egoistische Pläne vers»lzt .

Mch ist nach keine Ren-derung in EnglanSs
fef« 5m) jfch»r! Ziel eingetreten , welches der

der »erfundene Lsrd Kitchener m
Lte W »rte kleidet« : „Die Grenze zwischen
' ngland und dem Festland ist nrcht

^
er Kanal , sofern die belgische Maas -

1. .! I,t ^ " Dsrum »tiifek ein « Siirfoafce dieser Politik ,
Zur welche England im » ifffuft 1314 in unserem
» mech hi, «z-Kwnnsenen Kinmaesch den äußeren
^ »«»« nd fand , »inen kn « »ds »tz^ichen Wandel in der

^ «Aritamnschx « sSqemenien w »ltp » litisch«n Linie
' ' " "

ren. Es Mt a^er in Betrachtung « wer

AMris «« Enslandspslitik schwer , zu gruben ,
stofe « Sriiatwie « and«rs e»ks durch die über-

«^ Smde der W«ffen z,« Nevifis » feiner
Innungen und Ziele »u brinHen fein wird .

^ bsKöbSricht .

Berlin , 22 . Juli , avnrds . (W .T .B . Amtlich .)

An vielen Stellen der Schlachtfront zwischen A i S n e

und Marne Ruhe . Oertliche Kampfe süd -

lich des O n r c g.
) * (.

DK KrleAsSags im Westen .

ftuch Ssr 4 . Schlachttsg em MkS » rfo !g für Joch .

Berlin , 22 . Juli . (W .03 .) Der große , die Eni -
fcheibnng suchend« Kampf Fochs hat auch am v i e r -
ten Schlachttag mit einem Mißerfolg für
den Entente -Gcneralifsimus geendet . An der g a n.
zen Hauptangriffsfront von der Aisne
bis zur Marne verbluteten sich aufs neue
die frischen Divisionen des Feindes ,
ohne irgend welche Vorteile erringen zu können .
Wo der Gegner infolge rllcffichtslosester Anhäufung
seiner Massen auf engem Räume in unsere Linien
eindringen konnte , wurde er sofort wieder gsworfsn .
So innßten die über die Straße Soissonb -Ehateau -

Thierry vorgehenden feindlichen Kräfte nach nn-
serem erfolgreichen Gegeinuigriff im deutschen .

Ver -

folgungsfeuer wieder über die Straß « zurückweichen.
An den Brennpunkten des Kampfes , wie bei Ville .
niontoire und Tigny waren die feindlichen Blut -

opfer besonders schwer. Weder der Einsatz zahl -

reicher Tankgeschwader , noch die Vernebe .
l u n g des K a m p f f e l d e s , noch die Massen -

Verwendung seiner Kräfte konnten den
Feind feinem Ziele näher bringen . Während in den
großen Offensiven dieses Jahres die Deutschen bei

geringen Verlusten in wenigen Tagen 60 bis
.

80
Kilometer im Angriff durchschritten und die feind -

lichen Armeen oft zu überstürzter Flucht Kvangen ,
hat General Foch kärgliche ? Anfangs ,
erfolge wegen viele Hunderttaufende
eingefetzt , ohne auch nur im entfernte -

st e n ähnliche Erfolge , geschweige denn
die angeWrebte Entscheidung errin °

gen zu können .

Die schweren FeindcFverluste .

Berlin , 22 . Juli . (W .T .B .) Am Abend des
21 . Juli südlich der Risns einheitlich angesetzte
deutsche Jagd - und Schlachtflieger - Ge -

s ch w a d e r griffen die feindlichen Truppenbereit -

stelluvgen mit Bomben und Maschinengcivehrseuer
an und fügten dem Feinde schwere Verluste
zu . Des öfteren konnte fluchtartiges Auseinander -

laufen der gegnerischen Ansammlungen und Kolon -

nen beobachtet werden .
Nach übereinstimmenden Meldungen unserer

Truppen sind die blutigen Verluste der

Feinde außergewöhnlich hoch . .
Dies wird

auch durch die Aussagen der von uns eingebrachten
Gefangenen in vollem Umfang bestätigt .

In der Mulde , östlich von Ploisy wurden wiederum
auch am 21 . Juli feindliche Jnfanterie -

und Kavalleriebereit st ellungen von
den Deutschen beobachtet, die sofort auf diese loh -

nenden Ziele ihr Vernichtungsfeuer xu-

sammettfaßten und die feindlichen Ansammlungen
zersprengten . Die gegnerisch« Kavallerie ver-

fchrvtitd fluchtartig in westlicher Nichtung .

Clemenceau an der Front .
Berlin , 23 . Juli . Nach einer Genfer Deposche des

Verl . Tagesblattes berichtet die Agence Hcwas :

Elemencsau , begleitet von Rene Renault ,
dem Präsidenten der Armeekommifsion , hätten den

Sonntag an der F r o n t verbracht . Er f*tbe Eha -

teau -Thierry besucht, dessen Straßen nach diesem

offiziellen Berich» von Trümmern uiÄ Lei .

ch e n angeftillt fei« : .

Unwahrer framosischcr Funkspruch.

Berlin, ' 22 . Juli . (W .TLZ.) Der Funkspruch
Ll)on vom 21 . Juli , 8 Uhr nachmittags , bchauptet ,
daß die Franzosen die vom Feinde völlig ungestörte

Zurücknahme unserer Truppen über die

Marne bemerkt und uns mit einem Regen von

Maschmengewehrkugeln und einem Wolkenswrz von

Bomben 50 Prozent Verluste zugefügt hätten . Das

Unzutreffende dieser Behauptung gsht schon aus der

romanhaften Aufmachung der Meldung und der ge-

Nünen AuK-.be der Verlustprozente herv- r . A n

der französischen Behauptung ist kein

wahres Wort . Der Feind hat im Gegenteil
einen völligen Luft stoß gemacht, bei dein

seine Massen von unserem Feuer wirkungsvoll ge-

faßt wurden . —

v « öflsrr « 5chW - WWWWs

Wien , 22 . Juli . W .T ^ .) wirtz der -

'
Au der italienische » Front keme bch, «-

d »re« Ersigmffe . ^ . . . .̂ . .
I « Albanien nichm vor d»« T »g«« d« » emd

«srdlich v »« Berat D ev o lr -

Tale fei« ! Ansriff « « ?f . Bon
abs «sÄh -« , es ihm w & kM

B - ,tnl - m errms « -. 5w -z» fk

de »>. E e m e » i - 5 -ms v « d U » s «£et«

& b unsere mehr - ,

rett Gt ^Äen in die
Der Chef des E - ueralstadeS .

) * C

DZx Krieg M See .

Gesßer amerikanlßhss Transportssmpfee
ve ? fLK ?t .

Verlich 22 . Jnli . (W .T .B . Amtlich .) Der

amerikanische Transportdampfer „L e v i a t h a n "

(früherer Dampfer der Hambnrg -Amerika - Linie

„ Vaterland " (54 2 82 Br .-N .-T .) ist am 20 . Juli ,

an der Nordküste Irlands versenkt worden .
Der Chef des AdmirMabs der Marine .

Gewissenlosigkeit englischer Berichterstattung .
Berlin . 22 . Juli . . (W .T .B .) Die englische Presse

hat am 12 . Juli die Angabe eines Marine -
zahlmeisters Cellin gwood HugheS
verbreitet , daß die Mannschaft eines genoni -
menen deutschen U - Bootes vier englische
von ihnen gefangene Seeleute bei der Versen -
kung des U-Bootes habe ertrinken lassen.
Jetzt sieht sich der Sekretär der englischen Admirali¬
tät gezwungen , öffentlich bekannt zu geben , daß
diese Angabe durch keine Nachricht im Besitz
der Admrialität bestätigt wird und gänzlich unbe -
vollmächtig ! gemacht wurde . (Times vom 13. Juli .)
Ter Leser englischer Zeitungen wunderte sich schon
längst , woher die englische Press« die zahlreichen ge¬
nauen Schilderungen von den angeblichen Schick-
salsn untergegangener deutscher U-Boote bezieht .
Das

.
gegenwärtige Dementi , zu dem sich die

Admiralität nicht ohne Grund eiitschlossen haben
wird , beleuchtet einmal die Gewissenlosigkeit , mit
der sogar englische Marineoffiziere an der Verbrei¬
tung solcher Märchen sich beteiligen .

) * (

auf nichts weniger , als die Vernichtung Deutschlands
seien , und daß ihm nichts übrig bleibe , als den Ka

$ ttf <£| fedent KrßLgsnschnch

Eine deutsche Nnttvort an Dalfour .
Zu der gestern schon kurz mitgeteilten Erklärung des

englischen Ministers des Aeußern B a l f o u r sagt die
Norddeutsche Allgemeine Zeitung : Die Ausführungen
des Herrn Balfour lassen deutlich erkennen , wie sehr
der Minister den ernüchternden Eindruck der
Erklärung doS deutschen Reichskanzlers über Belgien
auf die enZlische Oeffentlichkeit fürchtet . Er hütet
sich wohl , die Auslegung des Faustpfand -

Begriffes im Sinne des deutschen Reichskanzlers
wiederzugeben . Statt dessen stellt er vielmehr Willkür-

Nch eine eigene Fauftpfnndtheorie auf , die
natürlich einen ausgeprägt britischen Charakter trägt .
Irland , Aegypten , Griechenland und selbst das bis vor
dtrzeyi mii Britannien verbündete Nusiland erfahren
ebenso , wie die von der englischen Seedespotie gekni 'bel -
ten deutschen Staaten Curopas davon , wie brutal sich
Ehland immer über fremde Rechte hinwegsetzt , wenn
es damit feiuern eigenen Vorteil zu dienen glaubt .

Belgien , hat der Reichskanzler gesagt , soll nicht wie -
der das Vsrmarsckgebiet unserer Feinde werden , nicht
nur im militärischen , sondern auch im wirtschaftlichen
Sinne , auch im msvalischen Sinne können wir gegen -
über dem , was Herr Balfour gesagt hat , b-wnen , daß
Belgien nicht nur das Bormars «hgebiet für unsere Feinde
gegen Deutschland , gegen den Frieden und unser Recht
werden soll . ES soll uns in besonderem auch ein Faust -

Pfand dafür sein , daß England die Verstrickung
lost , in die es Belgien schon vor dem Kriege ränkevoll
hineingehetzt hatte . ES versteht sich von selbst , daß wir
a « ch die besetzten Gebiete Nordfrankreichs
als ein in unseren Häi ^den befindliche ? Faustpfand für
die uns entrissenen Kolonien , die Zerstörung der beut -

tchen Welthandelsbeziehungen und alle anderen Schäden
betrachten , die uns von unseren Feinden Völkerrechts-

widrig zugesiigt worden find . Herr Balfour wird wohl

gegen die {Benutzung des besetzten Nordfrankreichs als
Faustpfand keine überzeugenden Rechtsbedenken anführen
fönnen , solange wir aber Nordfrankreich zu diesem
Zwecke besetzt halten , müssen wir selbstverständlich auch
Belgien mit ein b̂egreifen , denn durch dieses Gebiet führen
unsere Verbindungen nach den besetzten Provinzen uu «

sereS französischen Gegners .
Herrn BalfourS Hinweis auf die Schweiz wird

wohl kein vernunftig Denkender Ernst nehmen . Die freie
Republik , die eine ganz andere Auffassung von Neu -
tralität gehegt hat und heute noch hegt , weih , daß stq
eben wegen der erfolgreichen Wahrung ihrer Freiheit
vor England oder andern , nichts «ber von Deutschland
zu befürchten hat .

Kritik der Kriegs ^olitik der Entente im englischen
Unterhaus .

Bern , LS. Juli . (W .T .B . ) Der frühere Vizekönig
Von Irland , W i m b o r n e, brachte im Oberhaus am
16. Juli den Vorschlag einer Resolution ein , daß bei

feindlichen FriedenSzielen mehr darauf Bedacht ge-
nommen wird , die Friedens ziele der Entente
klar zustellen und den Militarismus in de« Auge »
der Völker der Zentraluischte zu diskreditieren .

Daily New » zufolge erörterte Wimborne in einer
längeren Rede zunächst, ob die letzten Reden von
KnbImannS und von J& trtlingS aufrichtige
FriesenSziele »der Fallen gewesen seien . Man habe zwei
Wochen hingehen lassen , «he man sie desavouiert «. Da «
bei habe ts «n, da rn der Avischenzeit keine Antwort
der Alliierten erfolge , mischte« : nachweise » können ,
daß die FrisdenShoffnting , wie ste KShim « nn zum AnS-
bvutl gebracht, eitel und nnfraßrife« fei . Sn l̂snds Ver¬
halten fei etwas schwerfällig gewesen . Da » h« ö«
sich bereits b« den Preffsvorhandlungen g»seigt , «! »
C z e r n i n n« nenS der Kent« cknächt« ein sSg «-m«insS

Friede ?>S«n»g«bot gemacht hiabe . Wimbor ««» fei der
« nsscht , da^ England jenes Angebot hätte
annehmen kön » en , den» « « ohne irgend « n«
Eroberung oder Beste in feine vor de« Kriege be-

stehenden Grenzen znrSckgedvängteS Deutschland würde
die Niederlage d»S ZKMlaris « «» b«dei«tst haben . Sie
Hebt vo » KiihlmannS habe eine weiters dersriig «
Gelegenheit gebotet . Sbsr d« i Woche» seien verstrichen ,
ohne d« & die ve« nztw«iMchsn S-iwiftrt dara« f geant¬
wortet habe« . Jeder kei-^ mSde deutsche wiF «, daij vtm
wenigsten teoiswrf der deutsche Kaiser Kriede »« a^geb«te

zu BedinH«« « -» g»« »cht habe, die jede« WKde»^ sch»n als
sner Kapitulation nachokommend erscheine» müsse« .
Während diese Angebote jedesmal von den Et » « K!a« z°
leien der Entente mit Mnrm StiNchweigen aufgesant »«*
feien , gl «M>« der gewAinuch « Deshch «, datz dl» VMüveim

aus
Kampf

fortzusetzen . Der Krieg , schloß Wimborne , muh gewonnen
werden . Aber es sei kein gewöhnlicher Krieg . Man wolle
nicht Deutschland im gewöhnlichen Sinne besiegen , son»
dern bekehren . Dazu brauche man zwei Waffen ,
nämlich die Militärmacht und überzeugende Argumente .
Wenn aber die Diplomatie ihren Teil dazu tun wolle ,
so bedürfe man eine einfache konkrete Formel , die das
Volk , an die sie gerichtet sei , gleich verstehe. Die Deutschen
hätten die Formel . Keine Annexionen " gebraucht . Jetzt
schreiben sie von «Historischen Grenzen

". Gleichgültig , ob
das ehrlich oder unehrlich sei, man müsse auf Antworten
immer wieder antworten ; auf jede Friedens -

offensive müsse man antworten . Eine schwer-

fällige Abwehr sei nicht ausreichend , sondern Gegenangriff
sei notwendig .

Nach Schluß der Rede WimborneS verlas Craw ford
dann eine Aufzeichnung EurtsonS , wonach es derzeit
nicht im öffentlichen Interesse liege , die Angelegenheit
zu erörtern , zumal da die Ansichten von Kühlmanns nach
seinem Fall für die gegenwärtige Lage nicht mehr in

Betracht kommen , und der Zeitpunkt , an dem die g r o h e
Offensive stattfinde , für eine allgemeine Erörternna
der Friedensbedingungen ungeeignet erscheine . Da das

HauS diesen Ausführungen beistimmte , zog Wimborne
seine Resolution zurück.

Daily Ehronicel befürchtet indessen , daß Wim -
borneS Rede empfindlichen Eindruck im

Haufe gemacht habe.

Die Vergewaltigunq GriecheulandS .

Bern . 22 . Juli . (W .T .B .) Nach Meldung der

Wgeuee Hellenique aus Athen soll der französische
Major der Militärniission in Griechenland mit

diktatorischer Gewalt für die Aufteilung
und Erfafsung der gesamten Getreide -

Produktion in Thessalien ausgestatiet sein .
Bern , 22 . Jiuli . (W .T .B .) Laut Meldung der

Agence Hallenique aus Athen , sind durch könig -

liches Dekret mit Rücksicht aus die herrschenden
Zustände und die V o l k s st i m m u n g die grte -

chischen G e m e i n d e w a h l e n , die nach dem Ge -

setz Mitte Juli erfolgen sollten , auf unbestimmte
Zeit vertagt worden .

Bern . 22 . Juli . (W .T .B .) Wie Agence Helleni -

qile aus dem Haaq meldet , berichten die englischen
Blätter , dast ein großer Brand gewaltige
Mengen Kriegsmaterial und Heeres -

lieserungen im Hafen von Piräns vernichtet
habe . Der Schaden soll mehrere Millionen Pfund
Sterling betragen .

) * b

Zm im Gftm.
Zum Csöe öss EzcZsr -! » .

Kiew , 22 . Juli . (W .T .B .) Die meisten Zeitun -

gen bringen Artikel angesichts des Todes des

Zaren . Bürgerliche Zeitungen sprechen die

Ueberzeugung auS , das ; die H i n r i ch tung deS

Zaren geeignet sei , den monarchischen Ge -

danken , der sich bereits überall rege , zu st ä r k e n
und airrn Durchbruch zu verhelfen . Unter der

Assistenz der Bikarbischöfs und zahlreicher Geist -

Iichfcit hielt der Metropolit Antonius gestern in

der Sophien -Kathedrale eine feierliche Seelenmesse
für den verstorbenen Monarchen . Die Kathedrale
war überfüllt .

Staatliche Organisation der Ukraine .

5di<W , 22 . ^ uli . (WXB .) Der Hetinan be¬

stätig te das Gesetz über die Errichtung eines Se -

n a t s in Kiew als höchsten Gerichtshof und

Verwaltungsbehörde der Ukraine .

Dere erste Schritt zur Bildnng einer ukrainischen
Arn :ee.

Kiew . 22 . Juli . Der erste Schritt zur Bildung
einer ukrainischen Armee ist durch die vorgestrige
Veröffentlichung einsS Erlasses des Het -

m a n s getiM . Es wird darin befohlen , auf Grund
der allgemeinen Wehrpflicht zunächst
5000 Rekruten für eine in Kiew in der Formierung
begriffene Division aus der Zahl der im Jahre 1823

Geborenen auszuheben . Der Minister des Innern
wird aus jedem Kreise die Anzahl der zu stellenden
Rekrnten feststellen . Freiwillige im Alter von
18 bis LS Jahren dürfen zugelassen werden . Die

Dienstzeit der Infanterie und Artillerie betlägt
2 Jahre , sonst 3 Jahre . Die Aushebung hat am
81 . Juli zu erfolgen .

Ukrainificrunft der Schule .
'
§ 0 * 9 , 16 . Juli . (W .T .B ) Der eben geschlosse n-

allu ^rcünische Kongreß der Konnnisstrre für BoÄ ? -

aufklsrung
^ faßte wichtige Beschlüsse fibc -

die Ukrainisierung der Schule . Bereits
ini Herdst 1918 sollen die Vsrklassen und unteren

Klassen der staatlichen Gymnasien ^rkramisiert Hör¬

den . Alle neu | tt eröffnenden Gtmmaficn sollen
ufrnnild ) fem . In allen Schulen soS Unterricht ' ' '

ukrainische ? Gc -sxisphie , Kite ?« tnr mrd

ukramischvr Ebrachs eii ^ efuhrt , d» g»Aen die Cs -

schichte K: chk«« dS c-kS Unterrichtsfach « sc -

i^ n . N « desr EmpfanZ der Teilnehmer betont ? der

Hetmas vi ; NoÄ » en ^i^ ke?t , «ine natwn ^ e KuAnr

durch die S ^ ile zu schttffsn , nur dürste » nicht die

awi « A «tw « verke schonmiMos dernieh ^ t wZrbs, ' .

Der Ms »» S ĉh« «rstreSk in der

!̂ m Zus »nrm « chang mit d« n G ?se« b«tzn«rstreik
crlisß dar Wkr?«^rHnnnister BntenZ » eme Begannt -

«wichiMH, wonach die G e h i l t e r fiir Mm » nd

Ju »«i i« « « >chaW drei Te ^ anSH ^ ch
'lt

werde « . Di « sRr urck A »ril »»er -

den in f -3!* » v » n äch ' -ra
DaS traf fcrwN zur Ber -

sorgn « I der EmSU« chne? mit Lebens « ^ » ! » . Alle

übrigen Forderungen der Sis - i'SÄhner teec -

den kategorisch abgelehnt , da sie in die Ge ^eh-

geb «« U ödsrsiGi « r. Ake Eisenbahner sind » er -.
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pflichtet, am 18. Juli früh ihren Dienst wieder an.
zutreten . Wer weiter feiert , wird sofort entlassen.
Wenn der Ausstand trotzdem fortdauert , sieht sich
der Minister genötigt , den Betrieb der Eisenbahnen
dem deutschen Oberkomtniando ?>u unterstelle und
alle Streikenden aus der Ukraine auszuwerfen .
Russische Stimme befürchtet, daß trotz aller

^
Mah »

nahmen der Eisenbahnerstrei ? von den Südwest -
Kuhnen auf alle anderen ukrainischen Bahnen über-
greifen könnte.

Krim und Ukraine .
Die Schuld an dem Konflikt zwischen

Krim und Ukraine trägt der Ministe : Tati '
ch-

teschew, der die Ausfuhr von Tabak , Wein und Obst
nach der Ukraine verboten hat . Darauf erfolgte
das ukrainische Ausfuhrverbot von Lebensmitteln
nach der Krim , sodatz jetzt in der Krim große
Lebens mittelknappheit herrscht.

Bekehrte Boschewiki .
AmsterdLN , 17. Juli . (W .T .B .) Nach einer Mel¬

dung der Newyork Times haben Reisende , die
aus Rußland zurückkommen , berichtet,
daß dort die deutsche Propaganda unzwei-
felhaft die ameri-kanisch? aus dem Felde aeschlagen
habe. Als Agitcrtionsmittel gebrauchten die Deut -
schen die R e d e n W i l s o n s, die sie unter den
Russen u. Slaven verbreiteten , lun mit den eigenen
Worten des Präfidenten die i m p e r i a l i st i s ch e
Gesinnung Amerikas zu beweisen. Beson¬
ders werden seine Reden vom 8 . 1. mit den 14
Kriegszielen und die vom 4 . 12 . , in der er vom
Kongreß die Kriegserklärung an Oesterreich-Ungarn
fordert , als AgitalionsmittÄ benutzt . Diese Ansicht
von- dj:n imperialistischen Zielen der Alliierten ist
unter den Bolscbewiki so sehr groß gebogen worden ,
daß der Durchschnitts-Bobschewik: setzt England
für feinen Nationalfeind hält .

Die Cholera in Moskau .
Berlin , 23 . Juli . Aus Kopenhagen erfährt der

Verl . Lokalauzeiger : Ueber Helsingfors wird ge¬
meldet , dnß in Moskau die Cholera aufgetreten
sei . die sich schnell ausbreitet . Alle Aerzte
und Krankenpfleger seien zur Bekämpfung der Epi¬
demie aufgeboten . Es seien dafür bedeutend«
Summen bewilligt.

Von amtliche- finnischer Seite wirb die MeSun
von dem Auftreten der Cholera in Ftnalan
aufs energischste bestritten .

*
Berlin , 23 . Juli . Die Nordd . Mg . Zeitung mel»

det aus Stockholm: Blättermeldungen zufolge, isteine d
'- ielte Verbindung Berlin —Helsing¬

fors geplant, die über Reval gehen soll, von
Reval nach Helsingfors soll ein Föhvenverkehr ein-
Kenchtet werden.

v ! s Schuiö SraÄsuus am eumSnlßhes Keleg .
' Bukarest, 22 . Juli . (W .T .B .) Das Regierungs¬blatt ^ aschul veröffentlicht Enthüllungen , die de-
-weisen, daß die frühere Regierung Bratianu
und ihre ^ verbündeten Kriegstreiberunter Hinwegsetzung über alle der »
fassungsinäßlgen Faktoren den Krieg

eigener Machtvollkommenheit
y e r o e i f ü h r t e . Die Kriegserklärung Rumäniens
an Oesterreich-Ungarn war lange vor dem 24. August1916 abgefaßt und befand sich wenige Tage späterin den Händen des rumänischen Gesandten in W i e nmit der Weisung, sie am 27. August abends 9 Uhram Ballplatz zu übergebe«. Die Beschlüsse desr

..
°,n 1 ft * ^ dom 27 . August waren zwei Tage

l5Dn ^er Negierung Bratianus zusammenMit Anhängern des Krieges gegen die Mittelmächte
festgestellt worden . Hierin liegt die Haupt -
schuld der früheren Regierung Bratianus , diekeinerlei Recht hatte , eine Kriegserklärung zuwachen , zu der nach rumänischer Verfassung wederder

. König noch die Regierung , sondern einzig undallem dl- Nation durch ihre gesetzlichen Vertreter im
Parlament berechtigt war . Diese schwere Verfassungs -
Verletzung führte Rumänien zur Katastrophe , undo

.
le Schuldigen mühten solidarisch zu wirklicher, tat -

smytlcher Entschädiguna an das Land verurteilt wr»
f'c moralisch und materiell ungeheuerschädigten.

LI )

Dis fem Alchen Hrüöer/
Erzählung aus vergangener Zeit
von H e r m a n n H i r s ch f e ! d .

(Fortsetzung . )
Einen AugenMck l̂ang sah der Pfarrer dem Jung »

« ng i ukit f ins Antlitz, als wolle er bis in die Tiefen
seiner Seele nber nichts las er in den
Lügen seines Gastes , als den Ausdruck anMicher
SpMnung und höchstens einer setoisien Vera?UN -
derung . Nun sagte er langsam :

„^. er Schauplatz zu werde« , mrf welchem Bayern -Nut in innerem Kalnpf die gesegneten Girren rötet ,M unterm Batertand bis dahin erspart worden.Nachdem es Herzog ASrackK schon gelungen war .durch Ueberraichung des LAvenbundes Kraft zulahmen imd der Fühler Burg ?n zu brechen, hat derBund ledoch, Plötzlich von neuem fein Haupterhoben : floß aus einer reichen Tssche,»er » u ?K-r&en ; doch mehr als GoB gNvarm die
Gegnerschaft dorch omen Rmuen." der. nickt wtx auf
| ctn jjfepter , als der Ritter oberster Genosse prangt .Der ? amerträg!r, welcher sich vom Kaiser Friedrichmrt der Boifftrrckung der Ack,t öelHnn , ließ, in die'der M' v?rwl ) nkichs Greis — RegensÄurgs halbe,- —den Bater fein-er Enrol erklärte , der Ksind » sicherdurch Mutige G »Me in Wbrechts ErHh-rvj

'
chaft des

laiÄezKergrschAi Gerichts jede brL-w ?kcw Mefficht« Iis den Augen ließ : Herzog Wslfgang fft es. Gee»rg ,der für des Löwen-bundeS Sache fschit — ««qen
Ayre -Ä . feinen Bruder — Wilsbach gegenWittel "
> Er htÄt ergriffen mite, Georg aber rref in hcher
Nufregung :
^ ,.S » muß dem Bosen Engel , der des fürstlichen
Herrn Seele Mit feinen bWeren Flnqeln »mschattet,
se -n Werk zu verrichten. gLungen sei» . Vervat und
KoL'heitt mÄssen ihre Netze um Än aesoaen kxckeu . .

Take Joncscn in Paris .
Juli . Wie die Vossische Zeitimg mel-Berlin .

bot . wird Take I o n e s.c u in Paris mit fran -
zösischem Geld ein Blatt herausgeben , das dazu
bestimmt ist , den Interessen der Entente
zu dienen . Take Jonescu wird am 21 . Juli in
Paris eintreffen , um an einem Kongreß der unter¬
drückten Nationalitäten teilzunehmen .

•) * (•

Amtliche Nachrichten.
DaS Ministerium des Kultus und Unterrichts hat

den Reallehrer Friedrich H o n e l e r von der Realschule
in Singen a . H . an die Höhere Bürgerschule in Horn¬
berg versetzt .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
wurde Revisor Joseph H o f st e t t e r bei Grotzh. Be-
zirksamt Offenburg zum Bezirksamt Oberkirch versetzt.

Die Generaldirektion der StaatSeisenbahnen hat den
Eisenbahnsekretär Karl Bollerer in Osterburken nach
Neckargemünd versetzt.

■) * (■

Ogöische wohtmngswgimg .
-j-z Karlsruhe , 21. Juü 1918 .

Der Badische LandeswohnungSverein begann heute
vormittag im Sitzungssaale der Zweiten Kammer des
Landtag » seine 3 . Hauptdersammlung , nachdem
schon gestern nachmittag eine Ausschußsitzung und eine
öffentliche Versammlung im Rathause stattgefunden
hatte . In letzterer hatte Prof , Dr . H. Kraft aus
Baden -Baden über Bevölkerungspolitik und
Wohnungsfrage .

Redner beleuchtete die Wohnungsfrage iu erster Linie
dom hygienischen und sittlichen Standpunkt im Hinblick
auf unsere VolkSvcrmehrnng . Für das Vaterland sei
es nicht von größter WichtigkeK . wie viele Geburten
vorhanden ftnb . sondern , wie viele Kinder aufwachse:, .
Unsere große Säuglingsstertilichkeit — sie ist größer als
bei unseren Rachbarn — hänge aber , wie zahlenmäßig
nachgewiesen wurde , mit den schlechten Wohnungen zu»
sammen Jeder Gärtner weiß, wie viel Licht und Raum
jede Pflanze zum Wachstum haben muß, nur die
Mütter wissen das in der Regel bei ihren Kindern
nicht. Redner wies sodann auf die beachtenswerten
Erscheinungen hin , daß die kleinsten Einkommen den
größten Prozentsatz für die Wohnung abgeben müssen,
daß infolgedessen, die Wohnungen meist überfüllt sind ,
daß durch Schläfgängerwesen die gesundheitlichen und
sittlichen Verhältnisse verschlechtert wevden> die Tren¬
nung der Geschlechter im Schlafraum der Kinder unter¬
bleibt . Je kleiner und schlechter die Wohnung , desto
häufiger sei der unwirtschaftliche Umzug, der namentlich
Elir

die Schüler sehr nachteilig ist. Nahrnng und Klei-
ung bringt der Mensch in seinen Besitz, die Beschaffung

der Wohnung überlassen wir aber zu 90% der Haus¬
industrie , die allerdings ihren Nutzen weniger von der
Miete als dem Wertzuwachs nimmt . Schuld an den
Verhältnissen sei die falsche Verwendung der Spar »
kapitalien . Wir müssen in Zukunft jährlich eine Milli¬
arde Sparkapital freimachen für den Kleinwohnungs -
bau . Auch Sparversicherungen zu Wohnungszwecken
müssen eingerichtet werden . Durch die Besserung un -
serer Wohnungsverhältnisse stärken wir die Wehrkraft
unseres Volkes gegen künftig« UeberfäLe. Der Vor¬
trag fand lebhaften Beifall .

Den Vorsitz führte gestern und heute der Vorstand des
Vereins , Wirkl. Geheimrat Dr . L e w a l d, der alle Erschie¬
nen begrüßte , namentlich die Vertreter der Regierung ,
Ministerialdirektor Pfisterer und Geheimrat Wiener , deS
Generalkommandos , Major Farrentrapp u . a . , den Ver-
treter de? Landeswohnungsvereins in Württemberg .
Baurat Baser , ferner Direktor Betzner, als Vertreter
der gemeinnützigen Baubestrebungen in Hessen -Nnssau.
Dann geldachte Wirkl . Geh . Rat Dr . Lewald des im De¬
zember erfolgten Ablebens des Geh. Rat Dr . Bau -
meister, der sich große Verdienste um den Verein er-
warben hat . Dann wres der Redner darauf bin , daß
die Erkenntnis für die Wichtigkeit des Kleinwohnungs -
baueS in Reich , Staat , Gemeinde und bei den Körver --
fchaften gewachsen ist, so hat der Reichstag beschlossen,
500 Millionen Mark für den Kleinwohnungsbau zur
Verfügung zu stellen, in der Voraussetzung , das; die
Bundesstaaten das Gleiche tun . Der Badische Land¬
tag hat die Gesetze über den Wvhnungsnachweis und
«Ä>!eldezwang und das Bürgerschaftssicherungsgesetz ge-

Der Vorsitzende gedachte noch mit Dank derschaffen .
Tatsache.Tatsache, daß die Regierung und die Smrdftände dem
Verein eine» StaatLbeitrag von 6 00 Mark bewilligt
haben .

Ministerialdirektor Pfisterer begrüßte die Ver¬
sammlung im Namen d»r Regierung .

Landeswohnungsinspektor Dr . Kampffmeher er¬
stattete den Bericht über die Vereinstätig -
reit . Diesem enwehmen wir : Infolge der Gründung
von Ortsgruppen und einer eifrigen Werbetätigkeit ist

die Zahl der Mitglieder bedeutend gestiegen. Zu Be-
ginn des Krieges betrug sie 450, dann ging sie zurua .
Mitte Oktober 1917 war sie wieder auf 400 gestiegen.
Seither ist es einer intensiven Werbetätigkeit gelungen ,
in neun Monaten die Mitgliederzahl auf 1203 zu stet«
aern . Unter den Mitgliedern befiickzen sich zahlreiche
Gemeinden . Auch die Geistlichkeit beider Bekenntnisse
hat den Verein sehr gefördert . Mit der Gründung von
Ortsgruppn des Landeswohnungsvereins ist die Grün¬
dung von Baugenossenschaften Hand in Hand gegangen ;
zu den 43 Bauvereinigungen vor dem Kriege »st letzt
etwa ein Dutzend Baugenossenschaften getreten . Man
darf nicht zweifeln , daß die Industrie in Zukunft der
Wohnungsfrage auch weiterhin ein großes Interesse
entgegenbringen wird . Die Schriftentätigkeit des Ver-
eins war sebr lebhaft . Infolge der lebhaften Vereins -
tätigkeit mußten mehr Vorstandssitzungen abgehalten
werden , als früher . Der Baubund ist gegründet worden ;
sein Kapital beträgt 1LOOOOO Mark . eS wird in der
nächsten Zeit vermehrt werden können. Die Landes -
wohnungsftiftung ist auf 800 000 Mark gestiegen. Die
Geschäftsstelle mußte vergrößert werden, als s?^ llv. Ge-
schäftSsührer ist Dr . Wittel eingetreten . Den Kassen -
bericht erstattete ebenfalls Dr . Kampffmeher .
Die Einnahmen und Ausgaben betrugen 38 957 Mk ..
da? Bermöaen 24 253 Mk . Der Bericht und der Vor-
anschlaa wurden genehmigt . f

Oberbaurat P l a tz-Mannheim sprach über Not -
standSmaß nahmen zur Bekämpfung der
Wohnungsnot . Der Redner forderte eine sorgfäl -
Äge Überwachung des WohnungsmarkieS durch die Ge-
mcinden Zur Beseitigung der WahnungSnot sollen die
bestehenden Wohnungsgebäude stärker ausgenützt wer-
den . D<rcbschoßgebä >rds sollen zu Wohnungen vereinigt
werden , ebenso Untergeschosse , die keine Kellergeschosse
darstellen ; größere Wohnungen hie leer stehen , sollen
aufgeteilt werden . Gebäude , die bisher anderen Zwecken
dienten sollen durch Einrieben von Zwischenwänden
Wohnzwecken dienstbar gemacht werden . Für unvor -
hergesehene Fälle (Fliegerschäden ^ sollen Massengnar -
tiere bereit gehalten werden . Endlich forderte der Red¬
ner Maßnahmen für die Zeit der Demobilmachung .

In der anschließenden Aussprache wandte sich Archi -
tekt Klein auS Baden -Baden gegen die Einrichtung von
Untergeschoßwshniingen und wurde dabei von Ober¬
baurat Stürzenacker unterstützt. Geh. Rat Wiener be¬
merkte. die bad. Regierung habe sich nur unfern für
das Bewohnen der Dachstockwohnungen entschieden.

In der Nachmittagsitzung sprach Oberbaurat Stür¬
zenacker über die Beschaffung von Entwür »
fen und Arbeitskräften . Er teilte dabei mit ,
daß wir vor dem Krieg jährlich einen Zugang von 6000
Wohnungen hatten . Im Jochre 1914 betrug die Zahl
der Neuwohnnngen noch 5100 , 1915 nur noch 811 , im
folgenden Jahr 84 und 1917 nur 24. Seit 1370 bis
1910 feien die Preise um 60 Prozent und in ten
KriegSzahren um 200 und mehr Prozent gestiegen. Der
Redner gab Ratschläge über ein mögliches billiges Bauen
das in der Hailptsache durch die Plangestaltung emog *
licht werde

Dann verbreitete sich Stadtbauinspektor Ehlgötz
aus Mannheim über die Bauerleichterungen
für das KleinwohnhauS und das kleine
M i e t h a u s und über die Verbilligung der Aufschlie»
ßungSkosten die bei der Straßenherstellung , Kanaliste -
rung ufw . möglich fei.

Schließlich sprach noch Geschäftsführer Dr . Bitte !-
Karlsruhe über . Wohnungsfrage und Industrie ' und
über die Aufgaben der gemeinnützigen Bautätigkeit . In
der Aussprache über die Vorträge wurde vor allem die
Schaffung von Einheitsmaßen für Türen , Fenster usw.
gewünscht und ferner eine Verbilligung der Baumate ,
rialren . Heute Montag werden die Beratungen fort¬
gesetzt.

) * (

ChwnN -

Ms
Aus dem Hegau . Man schreibt uns : (Ein Jahr

Gefängnis I ) Sämtliche Unternehmer landwirt¬
schaftlicher Betriebe haben in diesem Monat anzugeben ,
bei welchem Müller oder in weichem Betriebe sie im
neuen Wirtschaftsjahr da» ihnen zustehende Mehl, Schrot,
Grütze ufw . herstellen lassen wollen, worauf die Zuwei¬
sung der Mühle ersolgt. Nach der Reichsgetreideordnung
für die Ernte 1918 ist eS den Selbstversorgern nicht
mehr gestattet , während des kommenden Wirtschaft ?»
jahreS 1913—19 einen Wechsel der ihnen zugewiesenen
Mühlen vorzunehmen . — Wer die vielfältige » Arbeiten
auf den Geschäftsstellen der Kommunalverbände kennt,
wer infolgedessen weiß, wie durch die . oft auS kleinlichen
Gründen hervorgerufenen Anträge auf Wechsel der Mich »
len. den sonst genug geplagten Beamten viel unnütze
Arbeit aufgebürdet wird , der kann diese Regelung wobl
verstehen, auch begreifen , daß der Versuch, einen MA »
ler, bei dem man nicht zugewiesen, zu veranlassen ,
dennoch Getreide zil mahlen , im Interesse der Ordnung ,
strafbar ist. Aber geradezu grotesk klingt doch eine
Drohung des Komnrunalverbands Pfullendorf (wohl nach

Berliner Anordnung ), wmiach bei Zuwiderhandeln geg?«
genannte Vorschrift auf Strafen von ein Jahr Gefängniz
oder bis zu 50 000 MI . Geldstrafe erkannt werden soll
„ Wenn das nicht gut für die Wanzen ist . dann . . /

'
Man sollte aber doch wissen , daß durch derartige , an daz
erste Kriegsjahr erinnernde Drohungen , gerade das <& .
genteil von dem erzielt wird , ioaS sie bewirken sollen. !
Allzu scharf macht schartig, schneidet nicht! Vom Cv
habenen zum Lächerlichen ist nur ein Schritt ! Und
welche Strafe haben denn die Schleichhändler verdient,die auf Kosten der Allgemeinheit Tausende von Zentner
Fleisch und Mehl für - bessere " Herrschaften auf die
Seite schaffen?

)—( Triberz t. B -, 22 . Juli . Im Seelenwald in
dem benachbarten Gremmelsbach entstand am gestrigen
Sonntag nachmittag ein größerer Waldbrand , der
das Eingreifen von Löschmannschaften notwendig machte; !
auch die hiesige Feuerwehr und die in den hiesigen La-
zaretten verfügbaren Soldaten wurden ausgeboten . Alz '
Entstehungsursachs wird Funkenflug aus einer Loko.
motive vermutet .

LanöLSVZrsamMluKg SeZ Saöijchtzn
GasiürirtsverbsKöss .

:» : Karlsruhe , 21 . Juli . Unter zahlreicher Beteilig,, -̂
auS allen Landesteilen fand am letzten Mittwoch hier die
diesjährige Hauptversammlung des Badi -
schen Ga st Wirteverbandes statt . Der von dem
Verbandspräsidenten F e ch t nach Begrüßungsworteu
erstattete Jahresbericht behandelte ausführlich die gegen- '
wärtige Notlage des Gastwirtegewerbes , den Stand bcci
Bier - und der Weinpreisfrage sowie der Lebensmittels
Versorgung der Gaststätten und betonte , daß nur durch!
einen festen Zusammenschluß das Gastwirtsgewerbe sich
bessere Daseinsbedingungen ' schaffen könne. Der zweite
Verbandsvorsitzende Ehret erstattete danach Bericht
über das VerbandZorgan den Bad . Gastwirt . Es wurde
nahezu einstimmig ein Antrag auf Erhöhung des Ve-
^ugSpreifeS beschlossen . Nachdem die Versammlung eine»
Vortrag eines Mitarbeiters des FachorganZ über die
Lage des Gastwirtsgewerbes und über die neuen Steuer, ^
angenommen hatte , wurden nach längerer Aussprachê
zwei Entschließungen gefaßt , von denen die eine
eine bessere und einigermaßen ausreichende Zuteil » ?^
von Lebensmitteln an die Gaststätten verlangt , damit die '
Wirte nicht gezwungen würden , im Interesse der Er - !
Haltung ihrer Existenz ungesetzliche Wege zu beschreiten . '
In der zweiten Entschließung wurden von der Regierung !
noch vor dem Herbst Maßnahmen verlangt , durch welche!
der Weinpreistreiberei Halt geboten werden solle . Vier
Anträge , welche die Belieferung mit Mostobst, die
Einführung von gastwirtsgewerblichen Fachkursen, die
Einschränkung der Wirtschaftskonzessionen, sowie die
Vergebung von Bahnhofwirtschaften an Kriegsinvaliden
badischer Landesangehörigkeit betrafen , wurden einstim-
mig angenommen . Schließlich wurden noch Fragen der
Organisation » der Weinzentrale und der Einkpilss-
gcnofsenschaft erörtert .

denn nicht aus freiem Antrieb konnte der ritterliche
Herr Wolfgang so lkmfcelti ."

„Man raunt sich zu .
" fuhr der Grettz bedächtig fort ,

jed?s ferrier Worts betonend , „Herzog Wolfgang habe
einen triftigen Grimd zu seinem feindlichen Vor-
gehen erkutgt . Freilich mwerMrgt . läuft das Ge»
rächt durch die Runde , daß Herzog Mbrecht den von
rhm gehegte» Wunsch, den Untergang seines Bru -
ders herbeizuführen , sogar schriftlich ausgesprochen
hätte , und daß zur Ausführung dieser seiner Absicht
eins tvillfährige Hand gedungen worden — so geht
die Sage/ '

„Das sollte Herzog AKreckA getan hcibsn ?" rief
Georg . „Er , der beste , ritterlichste Herr in Bayern ,
sollte in eines senden Gchnrke« Hand feine fürst-
ftche Ehre gelegt haben ? Nur ein ehrloser Vube
fömti -e seine Hand zu solcher Tat leihen — und in
diese Kalle, fo plunw , so grob , feffte Herzog Wolf-
gang gegangen sein? — AmvsgLchi Ich kann's
nicht glauben I "

„Selbst wenn es , wie «3 wsÄer lzeW. ein « Äeug.
bar von Herzog Albrechts Hand « Äftarmnend^ bs-
dsntuugSvolles Schreibe — von etne;rt Kktzchrigen
hintsriaFkn — böMigte ? — Wenn das Gerücht von
esnan ? Briefe fabelt *

„Ernem Brief ? " — schrie der karrt aus .
,Llch! welch ne,r?s UnheM Man hat mit List oder
GowcSt sich d? S PfarÄdeS beMäöMgt. das ich §?lga
anvertraut ! Ich verstehe mm «SsS , ja für einen
MorHbuösn mWen sis mich mm haiteu — Herzog
Lkkbrecht für etnes MZrderS Pawsirl Ksner Brief ,in reittster, iu edelster SWiicht gefchricbei » «nd be-
wahrt — er ist mein UnheÄ und das setae zugleich!
Weh' mir , weh' meinem fluchSeloHew « DajMwi"

VergÄxms fachte der greise Priester die furcht-
bare Aufregung des Mnglings zu bsschwichiigen .
In überströmender Leidenschaft , in hastigen, avge»
Srochsnen . Worten berjcUete . ex &u des.

herzoglichen Schreibens Halste , das Wolfgang in
eineni Augenblick der Wallung ungelesen vernichtet,
im Garten zu Ehrenfels gekommeii' tief erschüttert
hörte ihm der Greis zu.

„Armer Knabe" — sagte er leise — „armer
Knabe , wie soll das Wirrscck enden? Mit Gewalt
zieht äb ?rnvÄs der Herzog Albrecht gegen der
Löwenrilter Bund , und abernuÄs mit chm der Sisg .
Die Burgen Köfering und Triffting , zerstört bis
auf den Grund , sind Zeugen seines Zornes . Und
min wendet er sich ge» Ehrenfels , die starke Feste zu
nehmen. Es ist Nufenthcckt der Häupter des Bunbes
— auch Herzog Wolfgang weilt dort ."

Wie von emom Stvahl der Begeiftertmg durch ,
leuchtet, sprang Georg rnff . „Und weilt er dort, "
rief er , „ so habe ich ja doppelt Grmid , an den Ort
zu weiZen , von dem ich. ggdannt . Dem hohe » Herrn
mutz ich den furchtbaren Verdacht von der Seele
nehAsn , den Bosheit , des ZvftrLs Fügung und
faischs Dinckwg auf feines edlen Bruder warf .
Dann erst wB ich, vom trauen Rodewslt beraten die
eigne Sache Sprecht nicht vom BleÄen ,
hschrvörlüger Herr .

" flch« sr fort , „da er den aiten
Man « eine Bs -?x>gung des GnwaudeZ machen sah,
ich lmch fort , bin swe? iwd gsiiSfen: Is^ t auf mein
Hsrz^

CZlro Hand , und fAYÄ bei feinen? Schlage, sb
ich länger hier untäLg verweilen kann ."

„Nicht wage ich zu widerikprechen ." sagte der
Warrer leise, „zieh' denn hin im Name« „infeuern Schich, mein S -chn, wshrn dich dÄn Herz
Sicht. Der AÄnrLchKse wird dich sckKtzen. dich stSr -
ken, zu bshxerm Heft, ^ zum Heil «nferes Masten -
hatkfes . Ws aber willst du in die Burg gelangen.
Wohl bewahrt und Wohl bewacht ? Meinst du , daß
man dir ohne weiteres , als einem alten , HÄmgekchr .
ten Glied des Hauses , seine Tore öffnet ?"

Der Jüngling WBtelte das Haupt . .„Jene ,
.MlMll ..^ ^ s^ naen^ Molkaanas .Me Seele « uum -

der Tänzerin . .
pathischrs Arg an besitzt .

Der Gautag der Textilarbeiter,
welcher vom Zentralverband christlicher Textilarbeitet
Deutschlands am Sonntag , den Lt . Juli , nach Säckingeis ^in das katholische Beretnshaus einberufen war , nahni
einen in jeder Form schönen Verlauf . Von allen Textitt
orten des OberrheinS waren die Arbeiterinnen und Ar -
beiter vertreten . Gewerkschaftssekretär Kiffer «
Sackingen behandelte das Thema : „Stellungnahme
der Textilarbeiter zur Lohnfrage und -
Uebergangswirtfchaft "

. Folgender Beschluß
'

fand einstimmige Annahme :
1 . Zur Erleichterung der UebergangSwirtfchaft sollen

die Betriebe der Textilindustrie intakt gehalten werden,
nur die wirklich überflüssigen Treibriemen und Gelb»-

'
metalle sollen herausgenommen , eine Demonticrung der
Betriebe soll vermieden werden .

2. Hinsichtlich der Inganghaltung der Betriebe sollen
eute schon die Nohstoffmengen kontingentiert uno die'

^»öchstleistungsbetriebe nach Möglichkeit abgeschafft wer»
den, um dadurch eine weitere Stillegung vieler Textil»
betriebe zu vernieiden.

3. Die Entschädigung der bisher stillgelegten Betriebe
soll in einer Weise geregelt werden, daß dadurch die
Existenz der Betriebe außer Gefahr steht . Ferner soll
dem Umstand vorgebeugt werden , daß die in Lohn!
arbeitenden Betriebe machttos ihrem Auftraggeber hin»
sichtlich der PreiSnotieruug ausgeliefert sind .

4. Um der Textilindustrie nach Kriegsende sofort
wieder aufzuhelfen , soll ihr in erhöhtem Maße Schifft^räum und sonstige Verkehrsmittel zur Herbeischaffun«
von allen Bedarfsgütern zur Verfügimg gestellt werdet

5 . Die noch vorhandenen Rohstoffe uns saiistigem
Woll», Baumwoll » und Seidenmengen , welche beschlag»
nahmt sind , sollen nach Kriegsende sofort freigegebenwerden . Die Textilerfatzstoffindustrte soll die weit»
gehendste Förderung erfahren . i

8. Für bestimmte Rayons (Handelskammerbezirkej ,
sollen Wirtschaftsstellen für die Regelung der Ueber»!
gangswirtschaft in der Textilindustrie unter Hinznzie«
hung der TextÄarbeiterorganisationen errichtet werden̂

nachten, würden mich eher dem Verderben weihen^
ehe sie mich fitml und frei vor des ^ iirljten Äng?H
treten ließen , damit nicht durch mein Esfchemetf
des Lichtes Strahl te die beschworene Mn -stermH
falle," erwiderte Georg — „ doch sorge ich »imme
Die alte Birrg , wo ich vom Kind zum Mnglin ^erwuchs, ist mir von außen wie von innen wohl be -'
kannt und mancher halbverfchüttete Gang , den Heu-
tigen Bewohnern kauin bekannt , hat einst bes Kna-
bon Forschen und Neugier gefunden : der KndHeii
Eriimerungen werden nur Wegweiser sein, ins
Innere der Feste zu gelangen . Auch lebt dort no»
mancher von der Knappen Schar , der, stoß '

ich au
den rechten, wenn ich heimlich mich den Mauers
nahe, KU Meister Rodewalt wohl ein Wörtleiw
trägt " (Fortsetzima folgt .)

Theater Mustk.
S otmee n >$>er ette . O . Nedbals annehmbare Operett ^

»Polenblut ^
ging am letzte » S « msi « g in emeö

guten Wiedergabe über die GrÄter unserer Sommers
bühne . Kür die Regie zeichnete Herr H a n ck e und füÄ
dre mich wüsche Leitung Herr Ketzner . Ben Grafen !
BaranSN spielte Herr Bussard und die Helena Fr .!
Grete B e r n d t mit nachbrückitchsr GeivsndtHeit unÄj
gutem Erjslg . Sehr fein ließ sich Fr . Laschingeri
als Tän <je« n Wsnda au , nur konnte inan sie — befon -jderS im Singen — kaum ein Wort verstehe » . Dasw
selbe gilt för den , stimmlich wenig begabten , aber soniL
recht originellen Zaremba des Herrn Friese . Gut sas?
auch Herrn Glaser die Rolle des Bronlo v Ii PopielZ
In der Chavakterifierung dieses kappffchen Aristokraten
allerdings tot er oft des guten zu incL Der Beisa !^
»e& Publikums , das gern Hanswurste auf der Bühn <̂
sicht , verlockte eben — leidertl Nicht übel und sehri
erheiternd benahm sich Fr . Paulmann als Muttei ^

Schade , daß die Künstlerin ein unsym »

i wine Sicherstellung der Arbc

- ^ 5 da? als Mindestlohusatz 1

Arbettsta -i Geltung haben soll.

8 Wiedereinführung und Ver
^

. -..nenschutzgesetze. Einführung
^ verheiratete grauen u

Stunden unter Freigabe deS Sa *
■f fall auch ein vermehrter

lingspllcge durchgeführt werden .
"

g Beibehaltung der durch da ?

. . -ebenen ArbeiterauSfchusse und

f alle Betriebe . .
10 Regelung der ArbeitSnachw

»,,na der Erwerbslosenfürsorge c

. Mung unter Mitwirkung von Ai

nehmer -Vertretern . Durchführung
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c Grundlagen dieser Fordert

lAewerkschaftsfekretär Kiefer verfa
die

'
Löhne der Textilarbeiter am £

: : Bor den fleischlsse>
August werden wir bekann

Moche erleben. Angesichts dieser !
sant , einen Blick zu werfen auf
L e ife in dem neutralen
eines Briefes aus Zaandam (Holl
freundeter Seite zur Verfügung gc
nebmen diesem Brief - folgende
unserer Ernährung sieht eS je
riaer aus . Fle : ,ch bekommen
mehr . höckstenS alle 14 Tage eine (]
für fünf Personen ) , bestehend aus
25 Prozent Schweinefleisch . Di ,

Aussicht der Regierung bergestell
Meine Fraue legt sie 24 Stunden
NailchgesÄmack versckwindet. zei
in der FleischmM « and macht <
davon, welcher dann gebraten wi,
Käse haben wir bis beute noel
nMwn Butter und Käie sckon
die Stationierung der Milch bevor'

auch mal Fische . 5wffee, Tee
Neige. In Niederländisch Jndiei
IS CtS . und hier zablt man 10
protze Vorräte von die en Sachen
Engländer aber nicht für u
hierher gelangen lassen wollen ,
Internierten , die sich , beiläufig
mähend benebmen , unsere gerin «
helfen aufessen. Die deutsche R <
so anständig , uns für ihre Int
zu senden . Was die Englände
gegen uns vorhaben , mag der Hi
Hier wieder trachtet die hiesig« <3
zu reden ."

fln # snAsren öenflüten E
München. Frau Ww . Dr . A i

Begründerin der Allgemeinen R
für Politik und Kultur , wurde u
Kreuz ausgezeichnet .

Berlin . 23 . Juli . Die Vosns<
Straß bürg : Der Oberelsässi,'
feine war der Zug der ankomm
Vild herzzerreißenden
tfe Altdeutschen wurden in Fran
sondern auch die Elsäsier .

Der Besuch war gilt .
Icrucr .

W t _-

KircMOs f ! r?c
Jugendpflegesss

f Das Erzbischöfl. Ordinariat
Rücksicht auf die Gefahren der \
her Jugendpflege aufmerksam , i
de? Anzeigeblattes der Erzdiözef

Die Kirchs, die treubesorgte
Kinder , will den Eltern in ihre
arbeit an die Hand gehen und ih :
erleichtern . Sic will mit ihrer
Eltern viele Sorgen wegnehmen
gen ersparen . Die Jugend selb «
machen für Zeit und Ewigkeit .

Zu diesem Zweck hat die K
besonders aber in den Städten
sondere Vereine und Kongregati
und weibliche Jugend .ins Leben $
in Stadt und Land schon viel S
einen ganz besonderen Schutz st

"
Stadt wandernden Jünglinge
empfehlen sie erneut allen Elte
lassenen Kindern .

Ohne reichliche finanzielle 11t
diese Vereine nicht den Nutzen
entfalten, die wir von ihnen ü
erwarten. Sie brauchen eigene
und Beschäftigung der Jugend i
brauchen Spielplätze zu ihrer gc
Sie brauchen vielfach ande
tungen , ohne die eine segensreic!
möglich ist. Sie brauchen vor
kräste, die den Seelsorgern be
reichen Arbeit z; :r Seite stehen,
und erziehen hilft , dient dem C
Familie, dem Vaterland und dc

In Hinblick auf die großen
Unserer kirchlichen Jugen ^ iflege
seS Jahr wieder, daß am Jugei
seligen Bernhard von Baden ) ii
gemeine Kirchenkollekte stattsint
sind, kann die Hälfte der Kob
verwendet werden .)
kitcktritt des Leiters der kaths

in den westlichen
Päpstlicher Geheimkämmerei

Giddendorf , Dompropst in
^es Krieges Militäroberpfarrer
korps mit dem Amtssitze in Ha
Gesuch i?vn seiner Stellung al
^ ilitärseelssrge in den besetzten
hoben .
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ach bei Zuwiderhandln gege»
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n, daß durch derartige, an

'
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eit betrafen , wurvcn einstim-
ßlich wurden noch Fragen der
mtrale und der Einkaufs -

»er Textilarbeiter,
rnd christlicher Textilarbeiter

den LI . Juli , nach Säckingeu.
Haus einberufen war , nahm

'

in Verlauf . Von allen Texlil-'
en die Arbeiterinnen und Ar -
»erkfchaftssekretär Kiffer -
Themar „Stellungnahme

zur Lohnfrage und !
i f t " . Folgender Beschluß
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er UebergaugSwirtschaft sollen
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sigen Treibriemen und Gelb--
rtmen , eine Demonticrung der
erden.
inghaltung der Betriebe sollen
engen kontingentiert uno die
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tere Stillegung vieler Textil-

'X bisher stillgelegten Betriebe
;It werden, daß dadurch die
er Gefckhr steht. Ferner soll
werden , daß die in Loh»
tlos ihrem Auftraggeber hin»
5 ausgeliefert sind ,
trie nach Kriegsende sofort
r in erhöhtem Maße Schiffs -!
zrsmittel zur Herbeischaffun«
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en Rohstoffe uns sonstige «
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er dem Verderben weihen/
frei vor des durften Ang?vh
ncht durch mein E^ chein-'lß
die beschworene Finsternis!

— „ doch sorge ich nirtfraet
j vom Kind zum Mnglw .
;en wie von innen wohl be
d?rschiittete Gang, den Heu-
bekannt , hat einst «des Kna-
er gefunden : der Kindheit
nrir Wegweiser sein, inZ

rngen . SCttdj lobt dort noch
en Schar, der, ftoß' ich auf
irnrfich mich den Mmisr «
swalt wohl ein Wörtlsin

(Fortfetzikna folgt .)
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irnd Mufik .
ledbals annehmbare Operetth

letzte» Samstag in eine«;
ie BrÄter unserer Somrner ^
chnete Herr Hancke und fü^
>err Ketzner . Seit Grofew
i s f a r d und die Helena Fr -i
hdrückli .chse Germuldttseit un^

f?ch Fr . Laschtngeri
utr konnte inau sie — bescnt-
. ein Wort tierstehsn. Das ^
ch w« rig begabten , aber sonst
*3 Herrn Friese . Gut saß
Solle des Storno v st Popiel !
dieses Wpprschen Aristokrate^
guten zu vtsl . Der Beifalhi
Honöwurste auf der Süfjnd

idertl Nicht übet und sehr,
'

-. P a u l m a n n als Mutte ^
iß die Künstlerin ein unsym»
— Der Besuch war gut .

Werner ,
* / . . -

Ladischer K - baWer , HkrnswK den SZ . Au » ISIS Kelte

t t? ine Sicherstellung der Arbeiterlöhne so« insofern
folaen daß ? ls Mindestlohnsatz 4 .80 US 5,60 Mk. per

^ ^
Z

^
W^ dereiusichrung und Verbesserung der Arbeite -

« • röfcÄ
'
Rs Är « tt? rÄS

rinnden unter Freigabe des Samstagnachmittags . Da -

it soll auch ein vermehrter Jugeudschutz und Säug -

sinnsvsteae durchgeführt werden .
g Beibehaltung der durch da? Hilfsdicnstgeseh vor -

aeseh
'
enen Ärbeiterausschüsse und Erweiterung derselben

r alle Betriebe .
10 Regelung der Arbeitsnachweisfrage und Beibebal -

tun« der Erwerbslofenfürsorge als selbststättdige Ein -

ricktunq unter Mitwirkung von Arbeitgeber - und Arbeit -

iiehmer - Vertretern . Durchführung einer gesunden Woh-

nuncisreform.
Die Grundlagen dieser Forderungen sind in der von

Gewerkschaftsfekretnr Kiefer verfaßten „Denkschrift über
die Löhne der Textilarbeiter am Oberrheiu " niedergelegt.

: : Bor de » fleischlosen Woche«.

Im August werden wir bekanntlich die erste fleischkose
Woche erleben. Angesichts dieser Tatsache, ist es interes -
tont, einen Blick zu werfen auf die Ernährung ? -
weise in dem neutralen Holland , aufgrund
eines Briefes aus Zaandam (Holland ) , der uttS von be¬
freundeter Seite zur Verfügung gestellt wurde . Wir ent -

neunten diesem Briefe folgende Ausführungen : „ Mit

unserer Ernährung sieht eS je länger , je trau -

riger aus . Fleisch bekommen wir schon lange nicht
mehr , höchstens alle 14 Tage eine Einheitswurst ( 1 Pfund
für fünf Personen ) , bestehend aus 78 Prozent Rind - und
LS Prozent Schweinefleisch. Diese Wurst wird unter
Aufsicht der Regierung beigestellt und ist somit gut.
Meine Fraue legt sie 24 Stunden ins Wasser, damit der
Nauchgeschmack verschwindet, zerkleinert sie nochmals
in der FleischmikKa - und macht erneu Ballen Gehacktes
davon, welcher dann gebraten wird . Mild }, Butter und
Käse haben wir bis beute noch genügend bekommen,
nbfchon Butter und Käse schon rationiert werden und
die Stationierung der Milch bevorsteht. Ab ' und zu gibtZ
auch mal Fische . Kaffee, Tee und Tabak gehen zur
Neige. In Niederländisch Indien kostet ein Pfund Tee
18 Cts . und hier zahlt man 10 Fl . dafür . Es liegen
große Vorräte von dieen Sachen in Indien , wovon die
Engländer aber nicht für unseren eigenen Bedarf
Hierher gelangen lassen wollen , tväbrend die englischen
Internierten , die sich , beiläufig gefaat , bier sehr an¬
maßend benehmen , unsere geringen Vorräte auch noch
helfen aufessen. Die deutsche Regierung ist wenigstens
so anständig, uns für ihre Internierten Lebensmittel
zu senden . Was die Engländer mit dieser Plagerei
gegen uns vorhaben , mag der Himmel Wilsen , aber im-
wer wieder trachtet die hiesig« Ententepresse dies .gut "

zu reden."

Bs ?* TkKsk55 .
München. Frau Ww . Dr . Armin Kausen , Mit -

begründerin der Allgemeinen Rundschau , Wochenschrift
für Politik und Kultur , wurde mit dem König Ludwig-
Kreuz ausgezeichnet .

Berlin , 23 . Juli . Die Vossische Zeitung meldet aus
Dtraßburg : Der Oberelsässtschen Landeszeitung zu»
feige war der Zug der ankommeitden Internierten ein
vild herzzerreißenden Elends . Nickt bloß
jite Altdeutschen wurden in Frankreich schlecht behandelt ,
sondern auch die Elfässer .

«s-«KWiwswia.»*»#

Kirchliche MchxiHten .
Jugendpflegesonntas .

DaS Erzbischöfl. Ordinariat macht neuerdings in
Rücksicht auf die Gefahren der Zeit auf die Wichtigkeit
»er Jugendpflege aufmerksam . In der Bekanntmachung
deS Anzeigeblattes der Erzdiözese heißt es idarüber :

Die Kirche , die treubesorgteste Mutter aller ihrer
Kinder , will den Eltern in ihrer schweren ErziehungS -
arbeit an die Hand gehen und ihnen ihre Verantwortung
erleichtern . Sie will mit ihrer Jugendpflegearbeit den
Eltern viele Sorgen wegnehmen und große Enttäuschun -
gen ersparen . Die Jugend selber aber will sie glücklich
machen für Zeit und Ewigkeit .

Zu diefent Zweck hat die Kirche an vielen Orten ,
besonders aber in den Städten und Jndustrieorten be-
sondere Vereine und Kongregationen für die männliche
und weibliche Jugend .ins Leben gerufen . Dieselben haben
in Stadt und Land schon viel Segeil gestiftet und bilden
einen ganz besonderen Schutz für die vom Land in die
Stadt wandernden Jünglinge und Jungfrauen . Wir
empfehlen sie erneut allen Eltern und ihren schulent-
lassenen Kindern .

Ohne reichliche finanzielle Unterstützung können aber
diese Vereine nicht den Nutzen stiften und die Tätigkeit
entfalten, die wir von ihnen im Interesse der Jugend
erwarten. Sie brauchen eigene Heime zur Sammlung
und Beschäftigung der Jugend in freien Stunden . Sie
brauchen Spielplätze zu ihrer gesundheitlichen Stärkung .
Sie brauchen vielfach andere Jugendpslegeeinrich,-
tungen , ohne die eine segensreiche Erziehungsarbeit mcht
möglich ist. Sie brauchen vor «Stent gefihulte HilfS-
iräfte, die den Seelsorgern bei ihrer oft recht opfer-
reichen Arbeit zllr Seite stehen. Wer die Jugend Mibeil
und erziehen hilft , dient dem Elternhaus » der künftigen
Familie , dem Vaterland und der Kirche .

Ĵn Hinblick auf die großen finanziellen Bedürftiisse
imserer kirchlichen Jugendpflege verordnen wir auch die -
ses Jahr wieder, daß am Jugendpflegesonntag (Fest des
seligen Bernhard von Baden ) in allen Kirchen eine all-
gemeine Kirchenkollekte stattfindet . (Wo Jugendvereine
I">d, kann die Hälfte der Kollekte fite örtliche Zwecke
»» wendet werden .)
Rücktritt des Leiters der kathalifchen Militär - Seelforgc

in den westlichen Gebiete».
Päpstlicher Geheimkämmerer Prälat Dr . Arnold

Giddendorf , Dompropst in Köln, der bis zu Beginn
des Krieges Militäroberpfarrer des 7 ., 9 . und tt) . Armee -
tops mit dem Amtssitze in Hannover w«r, ist auf sein
j
®e | udj von seiner Stellung als Leiter der kathoüschen
-futtarfeelfsrge in den besetzten Gebieten im Westen ent»

törtiic Rückkehr von LntherS Svsderlehre zur kotho -
ltschs« Kirche von Wilhelm Nscher von Thal . 1918 .
« m Xenien-Bsrlag zu Leivzig.

h, ?i kneippen Seiten schildert der Verfasser in
TOS« und streng logischer Weise, wie er im Mter von
& f k

160 schließlich die praktische Konsegilenz aus feinen
kii> « er

" *'6* und den Resultaten seines Nachdenkens über
! / / lendeu Widersprüche der religiöse« Systeme , denen
r bisher nahestand , zog . Cr schrewt : „Ich hatte Züge

i:r rr ^ en Kirche überall gefunden ; aber in der kaLho -
Wn Kirche fand ich alle Züge der wahren
bW- rr

e
r dereint ." Der Verfasser , von jefm ein

ioiii ^ urde durch die Logik der chriMichen Lehre
ijs^ gezwungen, sich in demütige«! Glauben der kath»-

v anzuschließen. Klares Denken und warme
rnr'i' k zeichnen das interessante Schriftchen aus .
ar? , . , ? ^ tet der katholischen Steligiou wird in« ,ches

tbe>- ? kernen . Ganz vorzüglich ist das Schriftchen gegen-

^ aufdringlichen Wesen der heute beforckerS i»
äima . csüv .t . « i " ' •■Ti' ?--*'"'»'

22. Juli . (W .T .B .) AuS Anlaß de-
9vjahrigen Be st e h e n s des Hamburger F r e m-
denolattes überwies der Verlag der UnterstützungS»
kasse der technischen Angestellten des HauseS die Summe
kou 100 000 MI . und ließ Gehalts - bezw. Lohnraten
allen Angestellten auszahlen .

Brand einer Munitionsfabrik.
Berlin , 2-2. Juli . (W .T .B ^ Die in Plauen be-

fiiwliche Munitionsfabrik der A .E .G . ist am
19 . Juli , nachmittags , vermutlich durch Selbstentzündung
von

^Brennstoff teilweise zerstört worden, wobei außer
beträchtlichem Sachschaden leider auch etne größere
Anzahl von Menschenleben zu beklagen ist.
Der Brand war nach zweieinhalb Stunden durch die
Feuerwehr gelöscht . Es ist zu hoffen, daß der Betrieb
bald wieder aufgenommen werden kann.

) * (

Lokales.
Karlsruhe . 23. Juli 1918 .

NeichSaltkleidersammlung . Die Reichsbeklsidungs-
stelle hat bekanntlich die Frist zur Ablieferung der ge-
tragenen Männeroberkleidung bis zum IS. August ver-
längert ; sie knüpft an diese Maßnahme die Erwartung ,
daß in den einzelnen Kommnnalverbänven die benötigte
Zahl von Anzügen durch die abgabefähige Bevölkerung
in diesem Zeitraum ausgebracht werde . Entgegen den
vielen irrigen Darstellungen , daß die gesammelten An-
züge lediglich den gutbezahlten Rüstungsardertern zugute
kommen sollten, muß darauf hingewiesen werden , da^
es sich bei der Versorgung der Heimarmee keineswegs
nur um die Arbeiter der Rüstungsindustrie , sondern
auch vor allem zu einein ganz beträchtlichen Teile um die
Arbeiter in der Landwirtschaft , dem Eisenbahnbetrieb
und dem Bergbau handelt . Mit der Sammlung wird be-
zweckt, alle kriegswichtigen Betriebe , die zur Aufrecht-
erhaltung unseres Wirtschaftslebens unbedingt benötigt
werden , arbeitsfähig zu erhalten , indem den Arbeitern ,
die in Kleidung aus Ersatzstoffen ihre Arbeit nicht fach« ,
gemäß verrichten können, die unbedingt nötigen Klei-
dungSstücke aus Wolle beschafft werden . Selbftverständ -
lich müssen diese Anzüge von den Arbeitern gegen Be-
zahlung erworben werden ; es handelt sich bzx dieser
Sammlung also keinesfalls um eine soziale Maßnahme ,
die einer bestimmten Arbeiterkategorie zugute kommen
so«, sondern um eine dringende Kriegsn « twe:>Kig?eit zur
Erhaltung unfsrer wirtschaftliche» Kraf !.

) * (
Neue ? MsgeranßrU auf ZNanrchsw »

unö LuSwigshafsn .

Karlsruhe, 22 . Juli . (W.T .B .) Auch hsui« Wittag
griffen feindliche Meger Mannheim - Lud -
w i g s h a f e n an. Bisher ist über Schadsn nichts
bekannt , (z .)

5llsge ?a « griff auf NotiMs !!.

Stuttgart, 82. Juli . (SB .5l .S3 .) Heute vormittag
griffen feindliche Flieger die Stadt Kottweil
mit Bomben an. Dieselben verursachten nur ge-
ringen Sach- und Häuserschaden. Personen wurden
nicht verletzt.

Gerlchtsfaa ! .
?» : Konstanz » LI . Juli . Unter der Anklage des

Mordversuchs und des TotfchlagvsrfuchS
hatte sich der ledige 22jährige Taglöhner D. Hecken »
dorn aus Schopfheim vor dem Schwurgericht zu verant -
Worten. Er war beschuldigt, am Abend des 23 . März i«
der Nähe von Schopfheim versucht zu hoben, den von der
Jagd heimkebenden Koinmerzie »« at Otto Balli ? zu er-
schießen und ferner den Gendarmen Schapinger , als die»
ser ihn verhaften wallte , mit einem Militärdolch gestochen
und schwer verletzt zu haben . Aus der Verhandkung ging
hervor , daß Heckendorn "ein Opfer der Schund »
r o m a n e geworden ist. Seine Bibliothek zählte mehr
als 100 Bände der berüchtigten Jndianergeschich -
t e n. Das Urteil lautete auf 6 Jahre Gefängnis .

- ) * (-

Auszeichnungen .
Schütze Max Ungeheuer . Sohn de» Hausdieners

Heinr . Ungeheuer von Karlsruhe -Beiertheim , erhielt das
Eiserne Kreuz zweiter Klasse .

•) * (

VoMche Nachrichten .

Berlin . 22 . ^ uli. (WL !.B .) Dem Unterstoais -
Mreiär im Neiclssamt des Innern &r . Lewald
ist der Charakter als WirKicher Geheimer Rat mit
dem Prädikat atZ Exzellenz verttshsn worden.

BeiWfe an die Teilnehmer früherer Kriege.
Berlin. 22. ^ uli . (-28X580 Nach einer Mit-

tsilung des Staatssekretärs des ReichsfchaAamts an
den Ne !chsw.gSc«?geordnLten PrinZen zu Schönaich-
Carolath beschloß die N « i ch s v e r w » l t u n g auf
ernen von ihm gestellten, von allen Parteien des
Mickstages unterstützten und einmütig angenom-
menen Antra«, aitch für 1913 die Gewährung
einereinmaligenBeihilfean die Kriegs-
teUnehmer des ^ eldzuges 1878/71 unÄ der voran -
j?egangoven Feldziige. wie im Vorjahr«.
Ein „Deutscher Wirtschaftsr« t ftir Mlttslemwp ^ .
Berlvi, 20. JuS . (W^ .B^) M Bsrbin.

dung nnt dem feit »wöi Jahren bestehenden
Arbeitsausschuß für Mitteleuropa, dein
PaÄams -rtarier aller Hartei-sn unt> führende P ?r-
fönlichkeiten des deutschen Wirtschâ tSlÄens al'tgs-
hören , soll dMnäHst ein „Deutscher Wirt »
schaftsrat für Mitteleuropa " entftchen,
der berufen ist. die JnterMn von JiÄwstr « imd
Hcnrdsl bei der beMichtigwn engsten Mvbindllng
mit der iPerWichijch- tMMrifchsu SKotitm& e un'd bei
bmt Aufbau der wirtWaftS- »nb ha«ÄMpo?Wchsn
BeZ'eßmlgeu der beaWitti ) trn zn dM
übrigen miNÄeursMWen Twatsn und BKksrn
ws^ nnehm««. 5)as Prsgr amvst dktes Wirt.
fchg.ftsrst ?s i% durch ein« allmZWN « EMw^Limg
umst ksntvnmtccke « WirtfchMZbezishwtge» die
weltwirtschaftliche Expansion des
deutschen Wirtfchiaftslebens zu
sichern . KnHsn 'd auf ds? ZsTmckoa mit « ssw»
reich -UngtMl zinmW wich MnideDver -
träge k . ein engere» eLipch:y Band mA
d« B wMarsn Ostsn Ez»r«pss gefachten werden , , «n
dtn-ch die Gichex -Mg d«s Barges von Rohstosien,
besonbsrs aus d»n grsßrnsffichen mch ukr<
Gsbieten , die Kraft zu nnsere
stoffv?oÄZMUten. »mn WelwlrtsMSsfr ^ den nai
stoff prsduZc-nteit,^ zum WÄtwtrlsMflsMvN- N na>

. hdi-tt- ii2dEpzt juit» — — - -

des öfteresichifihen MwPsrwms .

Wien, 22. Juli . (WF ! B.) Abgeordnetenhaus .
Am Schluß der Sitzung teilt« Präsident Groß mit ,
daß Ministerpräsident Dr . Ritter von Seidler
und die ganze Regierung ihre Ent .
lassung gegeben habe , daß die Entlassung
angenommen wurde und daß die Regierung
mit der Fortführung der Goschäfte betraut würbe.

Handschreiben des Kaisers .
Wien, 22 . Juli . (W .T .B .) Die morgige Wienet

Zeitung tthd das nachstehende Allerhöchste Hand -
schreiben veröfientlichen : Lieber Dr . Ritter von
Seidlerl Sie haben unter Berufung auf die Ge»
staltnng der parlamentarischen Lage nur die 33itte
um Enthebung vom Amte unterbreitet, welcher Brite
sich die übrigen Mitglieder des Lda'binÄts an-
schlössen. Zur Vcg' ündung dieses Ansuchens hab^ a
Sie darauf h : n-gcwni <n ^ daß Sie sich für Ihre Ve-
muhiingen , ine Abgeordnetenhaus eine Mehrheit
für die St ^c. tsnctwendigkeiten zu sichern , keinen
E r f o l a mehr versprechen, daß ccher die Ä i n d e r-
nisse lediglich ' in Ihrer Person und in ihrem
Verhältnis zu einer politischen Partei gelegen sind ,
die gegenüber den Gtaatsnokvendigkeitenkeine ab-
lehnende Haltung einnimmt, vislmehr bereit ist.
eine andere , die nämliche allgemeine Richtung ver»
folgende Regierung zu unterstützen.

Unter diesen Urnständen erblicken Sie selbst in
Ihrem Rücktritt die Vorbedingung
für eine befriedigende Lösung der
parlamentarischen Situation . Sa
schwer es mir fällt, auf Ihre fernere Tätigkeit an
der von Ihnen unter den schwierigste» Verhältnissen
zu meiner vollsien Zufriedenheit versehenen Stel -
lung zn verzichten, vermag ich mich doch nicht Ihren
patriotischen Erwägmrgen zu verschließen. Von der
Absicht geleitet , die von Ihnen befolgte Richtung
unter Wahrung des vertrauensvollen Verhältnisses
zu jenen Gruppen, die für die Bedürfnisse des
Staates eiwirtreten gewillt sind in? Zusam m̂erchang
mit der Vol-ksvertrstung föstgehcklten zu sehen , finde
ich mich daher bestimnrt , die Demission des
Gesamtkabinetts in Gnaden anzuneh -
nun und beauftrage es, bis zur Bildung einer
neuen Regierung mit der Fortführung der Geschäfte.
, E ck a r t S a u, 22. Juli 1913.

Karl . Seidler.
D !» JeslmKursrlsgL » öes Mi ^ Zmächte .

Berlin , 22 . Juli . (W .T .B .) Die in Berlin zum
ersten Mal zu gemeinschaftlicherTagung versammel¬
ten Großmeister und Abgeordneten der G ro ß»
logen Deutschlands , Oesterreich » Un -
g a r n s . der T ü r k e i und Bulgariens haben
an den deutschen Kaiser , an den Kaiser von Oester-
reich. König von Ungarn, an den Sultan und an
den bulgarischen Haren Huldigungsdepeschen ge-
sabdt und nach eingehender Beratung einmütig
nack?stehende Entschließung gefaßt :

Die freimaurerischen Körperschaften der vier ver-
bündeten Volker erblicken in der Veredlrmg und
sittlichen Vervollkommnung des Menschen die we»
sentliche Aufgabe der Freimaurerei . Mit Genug-
tuung sind sie sich dessen bewußt , vor und im
Kriege , von politisier , zum L^riege führender und
die Völker verhetzender Propaganda sich fern aehal-
ten m haben. Sie sind entschlossen , ihrer Aufgabe
auch fernerhin treu zu bleiben , in dem hohen Be-
wußtsein , das; auf dem B»den wahrer Vaterlaikds -
liebe in der Verfolgung des höchsten Sittengefetzes
und in der Pflege echter Humanität allein die
Grundlage geschaffen wird für die Ausrichtung des
geistigen TemveDaues der Menschheit. Die Mit¬
arbeit der Brüder anderer Völker ist ihnen hierbei ,
wenn sie sich zu den gleichen Grundsätzen bekennen,
willkommen.

Nach Abschluß der Beratung fand heute nachmit-
tag ein Empfang der gesamten Abordnung beim
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen
(Vater)» im Jagdschloß Mem -Glienicke bei Potsdam
statt .

(Prinz Friedrich Leopold ist Mitglied der Loge.
In der Formulierung der Entschließung liegt offen-
bar der stillschweigend ? Vorwurf gegen die Entente-
fröimaurerei, daß sie die Kriegsleihenschaft geschürt
habe, was durchaus den Tatsachen entspricht. Die
Verfolgungdes höchsten Sittengesetzes und die Pflege
Wahrer Humanität ist auch nach unserer Ansicht der

Boden , von dem aus eine Einigung der Völker mög-
lich ist . Nur haben wir die feste Ueberzeugung , daß
dieser Boden nur im Christentum zu finden ist, so
wie es Jesus Christus gelehrt hat. Gewaltigere
Ideen rmd mächtigere Mittel , als sie das Christen-
trrm hat. gibt es nicht. Darmrs gilt es die Folge-
rungen zu ziehen. Die Red .)

Dr. Nolcvs.
Haag, 22 . Juli . (W .T .V .) Wie das Corr.-Vür»

von gut unterrichteter Seite erWhrt . hat Dr . No -
le nsnoch im merdenAuftrsg . ein neues
Ministerium zu bilden . Die in verschiedenen
Mittern veröffentlichten Berichte entbehren jeder
tatsächlichen Grundlage.

Japsn und Sibirien .
London . 22. IM . (B .T .B.) Renter. Di- Ti¬

nges erfahren <ms TsNo vom 17. Juli , dah die
Mtzung des KcckinotteZ und des diplomati -
s ch e n Beirates den ganzen Tag über fortge¬
setzt wurden . Die Sei - Iu - Kai . die liberale
Ksriei . wird wohl die R e g i e r u n § 3 s o r «
schlage annehmen . Mö« erwartet die Ein¬
berufung des Zandtages W einer außerordellt-
kickten Grtzung. Die Nsgierung hat der Presse ver-
boten . BeriiMg Wer TruvpenoswegiWgsn . sowie
« kf diese beM»liche Nachrichtiur zn verAfsentlichen.
An der morgigen Zm'«nnrenku«ft. wahrscheinlich
issm Kabinett und diplomatischen Beirat , werden
der Krisgsnsnister . der Msrinsminister rmd der
UinanMwister teibiehmen . Man wird Beschlüsse
Wer die NnanKsngsle ^snheits« und bis Truppen-
ve-rlsrgung fasten.
Aufstand in Tibet. Je .p -w überninimt Bergwerks

in China.
London , 22. Juli . (W .T .B .) Rsuter. Me Times

erfahren ans P e king vom 13. b . M . : In Tibet
i .' i axi âraJ X̂ i } a Ai . tt o-

Chronik öes öritten KTiegsZahrss ^

23. Juli : Französische Vorstöße bei Cerny . zuruÄ
geWagen. Russische Massenangriffe bei Jakovstad ^
Dünaburg, Kreiva. Tvembowla , beiderseits dc^
Bystrsyea und südlich des Toelgyes-Pasfes zusam<
mengckirochen ; Sereth -Uöbevgang südlich Tarnopoî
erkänipft .

feit gekommen. Da die Zentralregierung nicht lffl
Stande war , die Truppen an der Grenze genügenj.
stark zu erchalten , konnten diese den Aufmarsch der!
Tibetaner nick)t aufhalten. Nun hat man eine Ver»
eiobarung über den Waffenstillstand getroffen .

Zavischen einem japanischen Syndikat und bx
chinesischen Regierung ist ein Abkommen getroffen
worden , wonach die letztere die Bergswerke in dey
Provinz Kiren gegen eine Anleihe von 29 Mil-
lionen Den, von der die Hälfte sofort ausg?zahlt
wird, abgetreten hat.

Kerenski nach Amerika.
Bern, 23. Juli . (W .T .B .) Nach dem Scccol«

wird Kerenski nicht nach Rom kommen, sonder»
baldmöglichst nach Washington reisen, wo er
begründete Hoffnung habe, für seine Z u k u n f t s -
Pläne Unterstützung zu finden .

Busfalv, 20 . Juli . (W .T .B .) Reuter. NÄvyorö
Demokrat , eine d e u i f ch geschriebene T a -
g e s z e i t u n g, hat ihr Erscheinerl e i n g e st e l l t.

' ) * {

SztzchtsnLWeris ? Erfslg unfsres Ssefliege ?.
Berlin . 22. Juli . (W .T .B .) Von unterrickMeo

Seite wevden wir auf die beachtenswerte
Tatsache hingewiesen, daß die See flieget
des Marinekorps in den letzten Wochen sechs eng »
lische Curtis - Großflugboote in der
südlichen Nordsee und vor der Themsemündunzz
vernichtet haben . Dieser Erfolg wird vielleicht,
nicht überall hoch genug eingesetzt . Er bedeutet
fraglos mehr , als den Wschuß irgend eines ge- ,
wohnlichen Flugzeuges . Die Engländer hatten ge*j
hofft, in diesen Flugzeugen ein wichtiges Mittels
zur Unterbindung desU - Bootkrieges in ihren
Küstengewässern bekommen zu haben. Unsere Flie-^
ger an der flandrischen Küste haben gezeigt , daß sis
auch mit diesem nicht zu verachtenden Gegner, dev
in jeder Hinsicht eine neue Entwicklungsstufe deö
U-Bootsbekämpfungswasfe darstellt , fertig zu wer «

den wisseil . Das Cnrtis -Großflngboot ist ausge-
rüstet mit zwei starken Motoren von je 300 PS , hat
für 10 Stunden Betriebsstoff und eine Geschwindrg«
keit von 155 Kilometer in der Stunde . Seine Be«
satzung besteht aus einem Kommandanten und metf
Mann. Als Angriffswaffe gegen unsere U-BooÄ
führt es vier schwere Wasserbomben mit , außerdem
trägt es eine Bewaffnung von vier Maschinen«
gewehren. 1

In japanischer Gefangenschaft .
Aus dem an eine Stratzburger Familie gerichtete»«

Brief eines deutschen Kaufmanns entnimmt die Straßb .
Post :

Bando , 20. März 1918 Mir war c? leider nicht«

vergönnt , längere Zeit fürs Vaterlattd zu kämpfen. Mi«
dem Falle Tsingtaus kam ich in japanische Gefangenschaft
und sitze nun bald 3y, Jahre hier . Nur gut , daß unS
die Japaner alle erdenklichen Frei ^ eitey
einräumen mid linS das Leben so erträglich
wie möglich machen . Im hiesigen Lager sind 1009
Mann , alle in Baracken untergebracht , die am Fuhe ciueS
Berges liegen . Auf einem Teil dieses Berges ist eine
Laubenkolonie entstanden , von da oben hat man eine
herrliche Aussicht auf die naheliegenden Gebirgsketten ,
auf deren Kämmen man im Winter wiederholt Alpen-

gluheii beobachten kann. Zahlreiche Sportplatze außer «
halb des Stachsldrahts stehen zur Verfügung . Drei
Musikkapellen sorgen für nette Abwechslung . Selbst ^
Kammermusikabende an dem Altmeister Beethoven ge»

feiert wurde , gelangen vorzüglich und verschafften eine«
Genuß , an dem man lange zehren kann . Eine Baracke
Wi, &c uns zum Abhalten von Vorträgen eingeräumt, -

was denn weidlich ausgenützt wird . Fast alle Gebiete
der Wissenschaft haben im Lager ihre Vertreter , so daH
eS au Anregung für geistige Arbeit durchaus nicht feha .
Es wird denn auch fleißig gearbeitet . Wir wissen alle»
daß nach dem Kriege grosse Anforderungen an den ein »
zelneil gestellt werden und wir nutzen deshalb die Zeit
n<lch besten Kräften auS.

Todesfälle . £0 . Jull : Heinrich Schmidt . Saitlev »
Ehemann , alt 50 Jahre ; Ludwig, alt 1 Jabr 8 Mörla !?
37 Tage , Vater Subroig Lahr , Friseur ; Le Wold DochaA
Justi ^aktuar a . D . , Ehemann , alt öl Jahres Josef Dok̂
Lokomotivführer , Ehemann , alt 43 Jahre . — 21 . Juin
Rosa Hirsch, alt 2̂ Jahre , ledig, Fabrikarbeiterin .
22 . Juli : Heinrich Schnei dar, Bremser a . D ., Ehemann
alt 79 Jahre ; Christoph Schölch , Wagenwärter a . B .»
Witwer , alt 83 Jahre .
BcerdigungSzeit u . TrauerhauS erwachsener Verstorbenen .

DienStag , 23. Juli . ^ 12 Uhr : Friedr . SchweiSgut»
Photograph , SchiLerstr . Lö r , Feuerbestattung . — 3 Uhrch
Leop. Äochat, Justizaiwar a . D ., SchiLerstrvße 17. —
yA Uhr : Josef Doll , Lokomotivführer , Winterfw . 37. —
5 Uhr : Adolf Knobloch , Musketier , Rheii^ tr . 3 . !

KKSWärtiZZ Seftsedens .
Durlach : Okynrp Brann . Oberlehrer a . A . ch

Freiburg : Frl . Elisabeth Gretz $2 Ä. ; Fnru Eise»-
vahnfekretär Maria Theresia Schule geb . Ma !er, 33 I .
ch Kirchzarten : Gottfried Wunderte jun ., Miuullter -
nehmer , S4J . ch Bruchsal : Helene S ?nßer , Witwen
geb . Wurth, 75 I . ch Lahr : Georg August Ehlchard̂
HcutMshrer a . D ., 7g I . ch Konstanz : Krau Lutse
PeterzLia ge» . Mthe , 28 I . ch Baden - Baden »
Viktoria Ltchtettber̂ er geb . Reich , W I . ch Mann «
heim : D«bastia,l Beuneliach ; Jakob D&arli , 48 I . ; Frnu
Lina Hübsch aeb . Qestreicher, 68 I . ch S ch i l d w e n d-e
Meusurdch: Josef Förderer , Landwirt , ö3 I .

HsnÜslsteU .
Berlin , 22. JuS . (W.TLZ .) B ö rfe ^ ti m m « n g S «

b i l d. Nach wie vor h«lteu sich die ZtirqaHe an der
in den enrfett Grenzen . Die Gpektiatton gibt ihre Kr »
rSckhaiwnH nicht auf und auch das PrÄzatpuböbu « be»
t« Ugt sich nur in gering ««, Maße . Bei der inf»lg°dess^
ver >?errfcy<Mdeu LusttostsKitL machte die rückLitchiae KurZ-
bewegung » « tere leichte Kortfchritte , doch ift das Anaelu .t
qixh 3 unerheblich und auch die ÄArSabMväch« ^ «n dem»
entsprechend unbedeutend . DaS Geschäft kam im wes»
teren Veri«ufe nahszu vollständig rnS Stocke» . Mn En >-
izeben mif die eitwroie * MarkbgÄiete erübrigt sich mitte
£ * ar. . wi+ K . . .
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Gekanntmachttttg
Neber den Berkehr mit Oelfrüchten und den daraus

gewonnenen Produkten .
1 . Wir machen auf die im Karlsruher Tagßlatt

amtl . Verk .-Bl . vom 14 . Juli d . I . ) bekanntgegebene
Verordnung Großh . Ministeriums des Innern vom ? . Juli

« ufmerksam . Diese Verordnung ist für die Regelung des
jBerkehrs mit Oelfrüchten mit Wirkung vom 7 . Juli d . I .
m̂aßgebend . Insbesondere heben wir folgendes hervor :

L . Unter Oelfrüchten ist zu verstehen : Leinsamen ,
Mps , Rübsen , Hederich , Ravison , Sonnenblumen , weißer
ûnd brauner Senf , Dotter , Mohn und Hanf .

3 . Jeder Anbauer darf seine ganze Ernte an Oelfrüch -
t̂en zurückbehalten , soweit sie an Leinsamen nicht mehr
als 530 Klgr ., an andern Oelfrüchten insgesamt nicht

>mehr als Iii Klgr . beträgt . Die Verordnung gibt in
j§ 2 an , welche Mengen außer dem Saatgut bei größeren
sErntevorräten zurückbehalten werden dürfen .

4 . Die gesetzmäßig zurückbehaltenen Mengen dürfen
zur Herstellung von Nahrungsmitteln für den eigenen

, KauShalt einschließlich des Gesindes verbraucht werden .
sWer aus ihnen Oel schlagen lassen will , bedarf dazu eineS -
Erlanbnisfcheines .

ö . Die Erlaubnisscheine sind auf den Gemeiudefekre -
tariaten und für Alt -KarlSruhe auf der Kartenstelle
<Festhalle ) erhältlich . Sie werden auf die Dauer von
höchstens 2 Monaten ausgestellt . Abgelaufene Erlaub -
nisfcheine , die zum Oelfchlagen nachweislich nicht benutzt
wurden , werden auf Antrag von der Stelle , welch« sie
ausgestellt hat , erneuert und zum Zeichen der Erneue -
rung hinter der laufenden Nummer bei der Erst -Erneue -
rung mit dem Buchstaben s , bei der zweiten Erneuerung
mit dem Buchstaben d usw . versehen .

6. Die Verarbeitung der Oelfrüchte darf nur in der
auf dem Erlaubnisschein vermerkten Mühle geschehen .
Die vom Oelmüller I . Fischer in Rüppurr betriebene
Oelmühle ist zur Verarbeitung der Oelfrückfte zuge -
lassen .

7. Die Oelfrüchte dürfen nur in der auf dem Erlaub -
nisschsin verzeichneten Menge zur Mühle gebracht wer -
den ; der Erlaubnisschein wird vom Müller zurückbehal -
ten . Das Ausschlagen der Oelfrüchte darf nur gegen
Barentschädigung geschehen .
, 8 . Die vom Anbauer von Oelfrüchten nicht zurück -
behnltenen oder ihm gesetzmäßig nicht zustehenden Oel -
fruchte dürfen nur an den Kriezsausschug für pflanz -
lichc und tierische Oele und Fette G . m . b. H . in Berlin
abgeliefert werden , ebenso das für den eigenen Haushalt
gewonnene und von ihm nicht verbrauchte Oel , Oel -
suchen dagegen nur an die BezugSvereinigung der deut -
[schon Landwirte G . m . b . H . in Berlin . Jede Abgabe an
andere Personen sowie jeder Erwerb durch andere Per »
fönen ist verboten .

0 . Oelfrüchte dürfen auf dem Halm nicht vorverkauft
werden ; alle derartigen Kaufverträge sind nach einer
Mitteilung des KriegsernährungSamts nichtig . Wer den -
Zioch vorverkauft , hat Bestrafung zu gewärtigen , weil er
pn einen anderen als den Kriegsausschutz geliefert hat .

10. Wer Oelfrüchte abliefert , kann dafür auf Antrag
Oel in den im 8 2 der genannten Verordnung festgeleg¬
ten Mengen beziehen .
; 11 . Kommissionär des KriegßausschusseS ist bis auf
weiteres die hiesige Firma Karl Baumann , Akademie -
ftraße L0, an die die Oelfrüchte abzuliefern sind .

12. Auskunft erteilen die Gemeindesekretäre , die
Kartenstelle (Festhalte ) und das städtische StatistischeAmt ( Zähringerstraße 38 ) .

13. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen
werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld -
strafe bis zu 1EOO Mar ! bestraft . Neben der Strafe kann
auf Einziehung der Vorräte erkannt wer > n, auf die sicht>ie strafbare Handlung bezieht , ohne Unterschied , ob siedem Täter gehören oder nicht .

Karlsruhe , den 22 . Juli 1918 . 8783

Daö VÄrKermeiftsrsMt .

Bekanntmachung
über Dach - und Blihaölciter -Kupfer .

■. Da es nicht ausgeschlossen ist, daß noch Dach - und
Glitznbleiterkupfer in Karlsruhe vorhanden ist, von dem
wir bisher noch keine Kenntnis erhalten haben , fordern
wir hiermit die Besitzer von Dach - und Blitzableiterkupfer
lauf, uns bis 31. Juli alles derartige Kupfer z» melden ,
jhnö weder enteignet nsch bisher uns gemeldet ist . Die
Meldebogen find auf dem städtischen Statistischen Amt
>! Zähringerstraße 98 ) erhältlich und daselbst ausgefüllt
picder abzugeben
i Gegen Melde ? flichtige , die auch dieser Ausforderung
»ücht nachkommen , wird »hne Nachsicht das in der Be -
xchlagnahme -Verordnung von der Metallmobilmachungs -
[stelle angedrohte Strafverfahren beantragt werden .
! Karlsruhe , den 22 . Juli 1918 .

'
2732

Das Bürgermeisteramt.r
BetanutmmHTMg .

Bezahlung der Henlieferungen für das Heer .
Die Auszahlung der Unterschiedsbeträge zwischen den

badischen und den Reichshöchstpreisen für das Heu der
Heereklieferungen soll demnächst aufgrund der Nest im -
iioungen deS Großh . Ministeriums des Innern stattfin -
den . Wer nach dem 14. Juli 1017 bis zum Inkrafttreten
» er !?cichShöchstpreise in Baden , d. i . bis einschließlich
p.8. g-efrrj^at 1918, Heu für das Heer geliefert hat , er -
&tft auf Antrag den oben erwähnten Preisunterschied

Ablieferet von Heu ans dem Ksmmr » -ql -
v̂erband Karlsruhe - Land die derartigen ^ trag stellen

!wo*f<:>T, müss : .". sich sofort an HS Proviant ^ . t um AuS -
jstdU '.rtg cnur Bescheinigung über die erfolgte Heuab -
ilieferung wenden , fodann mit diesem Ausweis an d « S'
.städtisch « Etatistische Amt , Zähringerstraße 98, welche.»
>d»S Wsrtei 'c Heranlassen wird . Anträge , die nach dem
iol . Juli 1013 eingehen , können nicht mehr berücksichtigt
werden .

Karlsruhe , den 22 . Juli 1918 . 2731
Das BSr « er « ! sWeramt .

Sk ^ R » ! K « H « zzVerHsiski !Dchtk .
N »f in Rei $ £§t **«iMtsFle zeb«« h»w

bekannt , S »» sen wwk nur d « « » grS «
werben dirfm ^ we» n fi « p,r Verwen ^sn , at »

Erischxsmüs « « »« »baut fivd .
K « rlrr » hi , d« l 22 . Juli ISIS .

B « S BKrKe ? Ais : ß » ramt . rtss

USIIM - Uätersssksapi

ÄOTSrf - La
^

"im

fe j 1 ■ Klinteoht Diagnostik

„ Br . Llndner ,
M 6 F 0 I " Karltnrtt , KateersiraRs SO.

Soziale Zrauenfthule

öes Saö . Irauenvereins
unter ösm protekteeat d . K. y . SeoßherZogkn Zuifs .

Die in Erweiterung des bisherigen Sozialen K«rseS
nen eingerichtete „ Soziale Francn ?ch « le " für junge
MädSen von mindestens 13 Jahren mit abgeschlossener
höherer Mädchenschulbildnng mit 2 JahreSkursen und Ad-
fchlußprüfung wird am Montag , dxn 23 . Sept . t >8 . Js .
eröffnet . Theoretische » Unterricht in sozial - wissenschaftlichen
Fächern und praktische Unlerweisvng im Gebiete der HauS -
Haltung , Säualiiixkpstege und Jugendfürsorge , Ansbitdung
für privaten Zweck, auch nur in Kurs I , wie zur Vor -
bereitung für soziale Frauenberufe .

Nähere Auskunft und Sa «ungen bei der Geschäfts »
stelle de ? Badischen FrauenvereinS -und vom 1 . September
an bei Herrn Seminardirektor von Sallwürk , Sofienstraße
Nr . 89 . 41 . Aufnahmesesucke fßt b« de Kurse sind mit den
erforderlichen Zeugnissen spätestens bis 10 . Sept beim
Badischen Frauenverein , Gartenstr . 43/51 , einzureichen .
Ter Vorstand des Bad . Fraueuvereius .

UM

KilllilMt des Sgi >. Frsilk « !itrti « s

( Köteitung VI ) .
Eingang Schwanenstraße ö

unter ärztlicher Aufficht
liefert an Bemittelte und Unbcmittetts

«ach ärztlicher Verordnung .
Tie Einrichtungen der Milchkuche garmitleren eine ei » -

wandfreie Beschaffenheit und Zubereitung der Rohma -
terialicn , die ärztlichen Berordnungen eine zveckmüßige
Zusammensetzung der trinlsertigen Portionen .

Die Verordnungen werden durch einen Privatayzt , bei
Unbemittelten durch die Aerzte der Mütterberatungsstellen
deZ Badischen FrauenvereinS ausgestellt .

Bei der derzeitigen schwierigen Beschaffung einwandfreier
Kindcrmilch , wird allen Müttern dringend geraten , von
dieser Einrichtung Gebrauch zu machen . 2652

Der Badische Frauenverein <Abtlg . VI ).

Gesucht

F !>. Iirl !lsrbk !ikrii ! !its . Nli ! p. i ! i « ils -

« Mtraiiii « , Nchermk »

mit KuswelsSuH .

HilfsdieNft - Meldeftelle Karlsruhs

( Stadt . Arbeitsamt Aartsruhe ) .
Zähringerftratze WO , 2 . St . 2646

Ailfsarbeiternmen

für Expedition und Buchbinderei gesucht .

Madenia , Jerlag und Druckerei
Fzarksrnße , Kdlersiraße 42 .

8 ! AMcksZ KouzsrthaBS Karisratic .
Dienstag , den 23 . Jnli , halb 8 Uhr .

^ eluwmi ^ waldsas ä @Iel «

Gesucht

Tüchtige HteMWWlllM ! .
Einritt sofort oder später .

Hilfsdieustüleidestekle Karlsruhe
(Städt . Arbeitsamt Karlsruhe )

Zäl >rinyerstraße Ivv .

G$c>coo.o goöocsocoao0
VOM . Berw und Trycherei , K « ksruhe

'8

Soeben erschienen :

SrzestMSderWde ^
von Enfchwchius DniteAviiiller .

Bändchen I , 2 . Auflage . Bäudchen II , 1 . Auflage .

In Umschlag gehestet je .Mk . 1 .50 .

DintenmiMers Briefe

an öer Frsni !

^ reudiz überrascht war ich vei^ d ^n ßSere '
(

mittelten . Bnefen von Euichtach « !» die
OKfienl Hcffich in der Kompagnie in vmlsnf ß «d und
allgemein ges « Z :n "

. K . K . , S »s.-R «f .
„ Vielen Tank für die „ Briefe «uS der die

einen Teil der Offensive in Galijw , d« ben.
Ich habe mich riesig aefient iife« den srw » d»n K « rlk -
rnkcr Humor , der jide » « lteu „ E^ ldriPi ^ ten " a»f-
rütteln muß " R . H ., Offz .- Lt ».

. . I denk for Ik viele Etnnde
die wo Se unS mit Ii »« fch« « »»cht 4 «**,
Ja , „unS "

, denn d»« gi » t e KsehchPSA'se
wenn von ebbt aksm « t gkn « e « t, >» -̂ S-Ke

I for e M- tS Rerk ftafft ® e wch < t «ld un '
i recht oft srftt « hrecS höre ,

„ wir wsrte aUc t>ntff \

I . B ., Leutn . k . Komp -Mhr

Zn vezi «hen dnsch all « Diichh »«AK»« gsn »

Schol . Aiimer -

Wir gebi » unsereuMit «
gliedern von de » Heim -
gange unsere ? lieben Mit «
gliedes , Herrn

Heinrich Schnitt
Ksnfmann

Kenntnis und ersuchen,
seiner im Gebete zn « e- j
denken und sich an der >
Mittwoch , 24 .Jvli,na » m . |
2 Uhr #ok der Friedhof «
lapelle auS stattfindenden i
Beerdigung zahlreich zu j
beteiligen .

Karlsruhe , 22 . Juli 1918 . j

Der Vorstand.

■ ■ ■■ Uli ■ »
Ii

Zum Jugenöpflegefonntag !

isasr ^ üssir . ar . r .ayssssK

Lieö zum seligen Warkgraftn

öemharö von Saüeii

(Nach der Melodie „ Wunderschön prächtige . . ") .
1 Den katholischen Jugendvereinen gewidmet von A Hausen Pfarrkurat .
M B . Auslage, 41 .—50 . Tausend .

Staffelpreise : Einzeln 2 Pfa ., 100 St . Mk . 1 .50 , 500 St . Mk . 6 .-' " ' '

Drogetie I,anCJ
Kaiserstr. 24.

f . Siche ? Ii - -?lpp . werd . haav
scharf geschliffen, Stück 10 Pf .
Kaiserftraße 53 LaSen

Karl »rnl,e . 3104

Sosort lieferbar .

SaSenia Verlagunddruckerei Karlsruhe
I !» » W

Weiher Liäse .

H
Saoenia v « l

"tasilllliflilililiiliiiilllli

©leg . u . einfache Kostüme
Mäntel n . Jacketts werden
tadellos unter Garantie an -
gefertigt . iSchiiittmiister - Ver -
kauf ) . J ®?i« an » Weber ,
Hirschstr . 28 , L Zt . , Karlsruhe .

Heirat .
Natschreiber , gesetztenAlter ?,

ledig , vornebmen Cliaraktcr ? .
kath ., unabhängig , sucht aus
diesem Wege eine treue , liebe «
volle ^ ebenSgesährtin aus
guter , bilrgerlicher Familie mit
gleichen Eigenschaften , welche,
Die Juckender , auf ein nur
glückliche !i«-d harmonisches
Ehelebk . Wert legt . GrößercK
Vermö - eu erwünscht . Wer-
trauenSvslle Zuschriften , über
ivelche strellgsteS StiLschweizen
ehrenwörtlich z!ixei

'ict!ert wird ,
mit geaaüer Schilderung de :
Ver -zaltnisie , « utcr Nr . 284
an die Geschäftsstelle d8 . Bl ,
erbeten . Bkrufsvermittler
Papierkorb . 2721.

'

flöten

dureli fißi

Tncktin,eS , geb. Fräulein ,
mittl . Alters , kath ., während
des Kriege ? alleinstehend g- -
worden , in allen Zweigen de?
HauShaltS und im Nähen er-
fahren , sucht WirknuyS -
kreis zur Führung eine ?
kleinen , frauenlssen HsuS -
halt ? oder in ein Pfarrhaus ,
am liebsten aus dem Lande
auf Id . Aug . Dieselbe steht
mehr auf ein gtttes Heim alS
auf hoben Lohn und möchte
eigene Zimmereinrichtung mit -
bringen . Gest . Angebote be -
fördert unter Nr . 283 die
GeschästSstelle ds . Bl . 2721

Nicht zu junge , garten -
kundige

Wirtschafterin
in kath . Pfarrhaus de ? Kan «
ton «! Zürich gesucht . An -
geböte unter Nr . 28 ? an die
Geschäftsstelle ds . Bl . erbeten .

WLKZÜS ,
tragb ., für Geflügel , Ziegen ,
Schweine , tausende geliefert .
Beste

ÄNscheumühlen.
Alle Geflügelgeriite . Katalog

rei . Gefliigelpark i . A »erS« ch
313 Hesse » . 2718

Schneiös ? trnd

Scham ösrwimn

ättf Militär arbeit sucht
15 . Tföhöö ,

Ausartenstr . 49,1 , Karlsruhe

kis'Ji»bwSbr'Jäa«r?55"obb««VröciSSJi'i»SS"

wä Mleg .

Soeben erschienen :

Leißie

iesWe SiiWche
von Zoh . Schweitzer .

( „ Jeius , Mittler , voll Erbar »
men " ) für 2 Singstiminen mit
Orxel oder g - mischten Chor
ohne Orgel neu hersuigegeden

von B . Waßmer .
Part . 1 .50 Mk ., jede weitere
Part , als Stimme O.SO Mk .

Badeuk , Dkrlsz uud
Sriterri . Rsrisrich ? .

» X«»O»Bf. I.va'io"»-sL̂nV9*

Berkauf von weißem Käse in den s? eit -T»erkau ?Sstelle»
Nr . 7ö —81 einsckließlüi » von Mittwoch , den 24 . Ji,i >
1919 biS Freitag , den 26 . Juli 1918 einschlieW
SR die eingetragene Kundschaft gegen die Lebensmittel ,
marke J Nr . 90 .

Kopfmenge 1li Pfund ; Preis i Mk . für das Pfurd .
Karlsruhe , den L2. Juli 1918 . £7 >g

NKheN » Ksmi «je !« mj der Siadj Karlseuhe .

Keldpoft - Schachteln
i» jeder Größe , stabile Qualität , sowie alle übrigen

Kartonnagen liefert

Ditikl . ? «»? » ' MMmckitiviB -W
in Baden.

M Eiükäifsn und Bsstelluigen
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatta
gemaolit werden, biiien wir, sich auf den
„ Badischsn BecbachSer " beziehen zu wollen.

OZMMMWW

W Zur HwKsKburg - GMKfiVe .

^
Kyrie öes Weftftsstj

Gesamtlänge 1 m 20 « M .

GWZzsLe Karte vsn wslff
' s CsZ . - öürs . !

preis 1 »— Mark .

Die vierfarbige Karte xcigt die Westfront vom '
Meere bis zur Schweizer Grenze in genaiscr Aus - '
führung und fast lückenloser Orisangabe . Tie gnnze !
Front mit dem neuesten Stand der Schlacht an der |

Name , vor TompiöZne und P . miens ,

>svMZe ö as ZeftnNgs - GebieL von Paris <

ist rot eingezeichnet und erleichtert so die Versolgung !
der Kämpfe . Die Rückseite bietet eint Kcirte deZ '

italienischen Kriegs - Schmlpiatzeö

^ sowie von Palästina , Aegypten , Mesopotamien und .
v »m neuen Rußland was den Wert der Blattes erhöht ^

Zu beziehen durch die

HsfchWssieUe öes öaö . Sesöachiers

Karlsruhe , Adlcrstrasze 42 ,

Ketteier - Heim Bad - Nauheim
Katliol . Sctiweatemliius

nächst den Bätiern . Personennufzuar , Elekli '. Licht , Zentral »
heizuug , cresssr Garten , luftigerSpeisesaal , Hauakapella

Prospekte durch die Schwester Oberin «

Lesen
den

Als täglieh 2mfU ersefeeinentia Tajyeezcitiuig ist
beut « der „ Badiseh # Bt « backter "

besonders wertvoll ,
w «ä er Bi>«r 3is BiilMrisohea und p»SS ««jaea Sr -

seineeB« t#as
Best #S«tt5fe« irf «m 1 . Juli b»giapttiä « III . Ti «rt «l-

irr sehnen jetzt &Ue estz «»« , .
Zh ailer Art bestens geeignet. Wk bktea
aiissr « bei A »s84 ?«fiTers ebsing it»«h w, » «!

Seoba «bt *r" WeeiififckfegsMi zu wellen .

1421 .

Rr . 338

olÄ(i « IH- IV. l \J u ti »l e ' 17
^ c+ör^^ t^ slXuactvti , Surcinbitrg , 53el*

i p^ rfmib Schweiz bei bett ^ ojtan «

guttat
» M - L2^

Ẑ er nsprecher 9ir . 535

KoLattonsdruck ttnb Verlag l
Karlsruhe , Ablerstraf

fwdsn leichte Beschäftigung .

F . WM &S » h » ,s .» . « .Lttlsnche

TsileitefeifenfabeM . 2654 j

Email -
Gesihirre

werden deuerhaft repariert (nicht gelötet )

ZAsKlr - ZtSmtmsMt SilMrcht A . I
V Hs '

. — K^ srtchs , Tsle^tzon

Zum L . August
empfehlen wir :

Bs? große
NortiM ? uls - WlaK

ueSst 2« Andachten znr Gewinnineg des Ablasses von
F . Raphael Hüfuer 0 . S. Fr .

18*
, iS Geitt » . In Umschlag geheftet « M . - . 3 » .

Vo »r« tig in der

SMHftsMe öes Ssöifchen Sssbachter - ,

Jimbtti
der Cmährzmgi

Pia letzter Zeit sind vevschie

macht worden , wölche auf em

herigen Zwangswirtschaft bei

Versorgung hmziötten . Im !
teresseS stand zuletzt der Antv

trag schlua hauptsächlich vor ,
der Löbensmittck , und zwar
bemittelten unbedingt uotlgi
bowirtschastung zu unterwer

völlig freizugciben . Die Beui

trag in der Oeffentltchkert « es
verschiedene . Eine besonders
wurde dem Antrage zuteil vi

rrschen Banernfü 'hrer Dr . He
schaftlichen Beilage (Nr . 22 ) \

Das Urteil Dr . Heims lantei

gesichts der bedeuwngsvollen
iimerhalb unserer Landwirts
uns eine Wiedergabe seiner
Wichtigkeit . Dr . Heim schrei !

„Gegen die Zwan <;8wirischaf
Sturm gelaufen , und doch wäre
von Volksgenossen ohne dies
hungert . In der Einleitung fp
solle dem Handel freie Bahn fa '

ball» die hoben Preise sinken . Je
an das Wort „ VersorgungSangf
bekannt , daß Artikel mit bollstä ^
rend des Kriege ? zeitweise du
kaufe des Publikums vollständig
den. Im Sommer ISIS und
ergeben , daß Salz , an dem Di
mancherorts fehlte , weil das Pr
Angst sich auf die Salzvorrät ,
hamstert hat . Wie würden sich
Artikel , der tatsächlich knapp i
auf dem Markte entwickeln ? Ei
richt über ungünstige Ernteer ^
anlassung zu einer Panik auf
werden .

"

Dr . Hern : betont , daß eine S
Wirtschaft zur Unsicherheit , z
alle führen würde. „Die P
in die Hohe gehen .

" Die UeiE
und die Möglichkeit einer v
dersebben über das aanze Fal
beisteht die Gefahr , daß g-ctoif
braucher in der ersten Zeit
Mengen verzehren , ohne an
^ vn^ folches Verwirtschaften
führen , daß wir in den Schluf
Ernte vor einem Nichts , voi
den .

Die Ruhe in ? Lande würde
bitterung steigen .

„Sicherlich würde der Antrag
zeuen Teil der Bevölkerung .
Heuen braucht , um gut zu lel
bieten . Das ist aber nur ein
keruug , und die Mehrheit mutz
Für die Ruhe im Innern des
artige Regelung gefäbrlich . ^
mützte der Gedanke erbittern ,
Bevölkerung , wenn er es nu
begrenzter Menge (än gesetzlich
versorgen in der Lage ist .

"

„Ebeirso groß, " sagt Dr . 4
rigkeiten für die Produzent:
nung sei äußerist sck̂wierig .

"
»Selbstverständlich wird sedei

daran haben , möglichst große 2
dem höhern Preise ) auf den s
Es befteht die Gefahr , daß , we >
viele Erzeuger sich bemühen wi
die Umlageberechnung möglichst
Und daraus folgert für mich a
Standpunkt der Lanr
Vorschlag des Herrn Rösicke d
Jede Preissteigerung auf dei
Knappheit würde zur Anschul
Wirtschaft führen .

"

Vollständig unmöglich wä
und Hair ^ habe für eine ordn
,,^ eber

_ Tag würde neue Vo
Wiehlich würde man wieder
gen , von dem nran ansgega
«aßt seine Ansicht dahin zusa
Mng in den früheren Zuistan
den , wenn sich die Verhältnis ?!
iDteder gehoben haben und ^
zustande näherkomnren . Dei
blick ist dazu vollständig ung
der Krieg dauert , desto groß
und desto mehr stellt sich die
imt der größten Vorsicht üb
>ugen .

"
Danach werden wi

M der Zivangswirtschast c
usbel zu rechnen haben .

) * (-

Der Krieg ;

19 000 Tonnti

JS er Ii « , 23 . Juli . (SB.:« nsere t m Sperrgebiet d
operierenden U - Boote wurde
Dampfer und ein Scg
Vruttoregisteriounen versenk

Der Chef des Admi

-) * (-
^ eZfchksZZKL Krls
Feindliche Luftangriffe at

^ im Monat
Z

>" Juni fanden 33 Lustai
eunatgsbiet statt . 12 Angr
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